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Sonn- und Feiertage , '/»jähr¬
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— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.
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Inserate finden die wirksamste
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Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u, Ant. ParuW,
Haarenstraßs Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u . W. Schelle»

für Stedt » ud Land.
2ÄS.

Zertsch eift füv olderrbrrvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
XXXlü . Iahrganq.Oldenburg , Donnerstag , den 21. September 1899.

Hierzu eine Beilage.

Ausstände und Aussperrungen.* Oldenburg, 21 . September.
Die amtliche deutsche Statistik beschäftigt sich neuerdings

auch mit den Störungen der regelmäßigen Entwicklung des
Arbeitsmarktes , die sich in der Form vereinbarter Arbeits¬
niederlegungen einerseits, planmäßiger Entlassung von
Arbeitern andererseits dokumentieren. Da diese Statistik noch
sehr jung ist, also eine Vergleichung längerer Zeiträume nicht
zuläßt , wird man um so vorsichtiger im Ziehen von Schluß¬
folgerungen aus dem gebotenen Zahlenmaterial sein müssen.
Immerhin ist der Gegenstand von solcher Wichtigkeit, daß es
sich Wohl verlohnt , auch das bisher vorliegende geringfügige
Material einer kurzen Erläuterung zu unterziehen.

Die Zahl der in Deutschland neu angemeldetcnAusstünde
betrug im 1 . Quartal 1899 229 , im 2 . Quartal 357 ; be¬
endet wurden im 2. Quartal 352 Ausstünde, jdaruuter 309,
die in demselben Zeitraum zur Entstehung gelangt, und 43,
die aus dem vorigen Quartal übernommen waren. Am
Schlüsse des ersten Halbjahres waren noch 53 Arbeitsein¬
stellungen unerledigt, von denen 5 bereits aus dem ersten
Quartal stammten. Diese Ziffern zeigen zunächst, daß die
Arbeitseinstellungen zwar ziemlich zahlreich, wenn auch
natürlich ihrer Ausdehnung und der Zahl der davon be¬
troffenen Betriebe nach sehr verschieden , aber meist in kurzer
Zeit beendigt sind und nur ausnahmsweise sich auf einen
Zeitraum von mehreren Monaten erstrecken . Es wäre gewiß
von hohem Interesse, zu erfahren, was aber ohne spezielle
Prüfung der einzelnen Fälle an der Hand des einschlägigen
Aktenmaterials nicht feststellbar, inwieweit hierzu die ver¬
mittelnde Thätigkeit der Einigungsümter mitgewirkt hat.
Eine Statistik dieser Thätigkeit, die aber einen Wert nur
haben kann , wenn sie sehr sorgfältig und eingehend be¬
arbeitet ist, wird umso weniger entbehrt werden können , als
bekanntlich dem Reichstage Anträge vorliegen, die auf eine
Ausdehnung der Zuständigkeit der Gewerbegerichte, auch in
ihrer Eigenschaft als Einigungsämter , abzielen. Auffällig
könnte die starke Zunahme der Zahl der Ausstände im
zweiten Quartal, verglichen mit dem ersten Quartal, er¬
scheinen , und es läge nahe, darin ein ungünstiges Anzeichen
zu erblicken . Wenn man aber erwägt, daß bei allen Aus¬
ständen verhältnismäßig am stärksten die Baugewerbe beteiligt
sind, und daß für diese das Winterhalbjahr natürlich die für
Ausstände am wenigsten geeignete Zeit ist, so liegt kein
Grund vor, die Zunahme der Arbeitseinstellungen gerade in
dem Uebergangsstadium von der Winter - zur Sommersaison
für besonders bedrohlich zu halten.

Die Zahl der Aussperrungen ist selbstverständlich bei
weitem geringer ; im zweiten Quartal 1899 wurden 13 Aus¬
sperrungen ins Werk gesetzt, während deren 17 zur Erledigung
gelangten. Zu diesem Mittel greifen erklärlicherweise die
Arbeitgeber nur im äußersten Notfälle , sei es um ihre Autorität
gegen unberechtigte Forderungen zu wahren, sei es, um einer
drohenden Arbeitseinstellung zuvorzukommen oder einer bereits
begonnenen ein Paroli zu bieten. Denn die damit fast über¬
all verbundene zeitweise Betriebseinstellung legt ihnen Opfer
auf, denen sie sich ohne Not gewiß nicht unterziehen. Inter¬
essant ist die Thatsache. daß im ganzen etwa 12,000 Arbeiter
entlassen worden sind , weil sie am 1 . Mai ohne Grund die
Arbeit versäumt hatten. Im Vergleich zu den Millionen
von Arbeitern, die in gewerblichen Betrieben beschäftigt
werden, ist diese Ziffer verschwindend gering. Es beweist
das , daß die Feier des „ Arbeiterfesttages" von beiden Seiten
nicht mehr besonders tragisch genommen und voraussichtlich
bald ganz einschlafen wird . Man hilft sich jetzt damit, daß
man die Maifeier auf den folgenden Sonntag verlegt und
fast überall darauf verzichtet , sie zum Objekt einer Kraftprobe
zu machen . So hat die Feier den Charakter einer ziemlich
harmlosen Demonstration bekommen.

Die Uorgänge in Irankreich.
* Oldenburg , 21 . September.

Die Begnadigung des Hanptmanns Dreyfus
wurde im Ministerrat nach kurzer Erörterung beschlossen.
Die Debatte drehte sich nur um die Zeit der Bckanntgcbung
des bereits in der letzten Woche gefaßten Beschlusses . Der
Justizminister Monis soll juristische Bedenken erhoben und
nochmals vorgeschlagenhaben, die Entscheidung des Rcviftons-
rates abzuwarten. Ministerpräsident Waldeck -Rousseau und
namentlich Millerand traten energisch für die Erledigung oer
Angelegenheit ein und drangen leicht durch . Eine offizwsc
Note über den Ministcrrat besagt wörtlich: „Die Be¬

gnadigung (ZrLos) des Dreyfus ist im Prinzip beschlossen.
Die Unterzeichnung des Dekrets ist um einige Tage hinaus¬
geschoben bis zur Erledigung gewisser Formalitäten .

"
lieber die Aufnahme der Begnadigung in der

französischen Presse wird folgendes mitgeteilt : Der
„ Figaro " beglückwünschte den Präsidenten Loubet und das Mi¬
nisterium zur Begnadigung Dreyfus'. Es sei eine gute That,
welche die Söhne desselben Vaterlandes wieder versöhnenwerde.
Die „ Lanterne" sagt, das Leiden eines Menschen sei verringert
worden, doch habe die Gerechtigkeit keinen Schritt vorwärts
gemacht . Dafür müsse in Zukunft Sorge getragen werden. Das¬
selbe Blatt will erfahren haben, daß Dreyfus sich nach dem
Süden Frankreichs begeben und dort seine Rehabilitierung ab-
warten wird. Der „Temps" schreibt : Die Begnadigung Drey¬
fus' ist eine Beruhigung . Sie schließt nicht das Suchen
nach Wahrheit ab, auf welche die Angeklagten, Ankläger
und die Geschichte ein Anrecht haben ; aber aus diesem Suchen
muß das Gift der Rachsucht und der Geist der Wiedervergeltung
entfernt werden. Die Begnadigung wird es ermöglichen , alle
diejenigen deutlich zu erkennen , die in der Affäre einen Anlaß
suchten, Unruhen zu stiften . Alle Phasen der Angelegenheit, die
wir nun durchlaufen haben, zeigen uns, welche Institutionen zu
verbessern und welche Mißbräuche abzustellen sind . Aber nichts
von alledem kann ausgesührt werden ohne vorherige Beruhi¬
gung. Die dreyfusfeindlichsnZeitungen „Journal" , „Echo de
Paris" und „ Gaulois " tadeln die Begnadigung in der hef¬
tigsten Weise . Die Begnadigung komme weder zur rechten Zeit,
noch unter den gewünschten Bedingungen. Dreyfus dürfe nicht
allein begünstigt, sondern eine Amnestie müsse für alle mit der
Dreyfussache in Verbindung stehenden Angelegenheiten, auch
für die Komplott-Affäre , erlassen werden.

Dreyfus hat , wie die Agence HavaS meldet, gestern
früh 3 Uhr, von der Bevölkerung fast unbemerkt, Rennes
verlassen und ist mit dem Zuge nachNantes abgereist.
Dort traf er vormittags 8 Uhr ein , begleitet von seinem
Bruder Mathieu , dem Direktor der Sicherheitspolizei Viguis
und einem Polizeiagenten . In Nantes wußte niemand von
der Ankunft Dreyfus '

. Dreyfus und seine Begleiter bestiegen
8 Uhr 58 Minuten den nach Bordeaux abgehendenZug und
nahmen, um Aufsehen zu vermeiden, in einem Abteil erster
Klasse Platz , worin mehrere Reisende saßen. Auf der ersten
Station stiegen Viguis und der Polizeiagent aus und ließen
Dreyfus und seinen Bruder die Reise allein fortsetzen . Wie
geglaubt wird, verlassen dieselben auf irgend einer Zwischen¬
station den Zug ; wohin sie sich begeben , weiß man nichts Die
Nachricht, daß Frau Dreyfus jüngst mit Labori in Folkestone
war , um dort eine Villa zu mieten, wird durch die Agence
nationale dementiert und hinzugefügt, Dreyfus werde Frank¬
reich nicht verlassen. Frau Dreyfus hat am Mittwoch mit
den anderen dort anwesenden Mitgliedern der Familie gleich¬
falls Rennes verlassen.

Wie die „ Franks. Ztg .
" meldet, und wie sich auch aus

den oben wiedergegebenenAeußerungen der drcyfusfreundlichen
pariser Blätter ergiebt, werden die Rehabilitations-
bemühnngen von Dreyfus nicht eingestellt werden.
Die Begnadigung bildet dafür auch kein Hindernis . Be¬
sonders steht das Recht, den Kassationshof um Vernichtung
des Urteils anzugehen, Dreyfus auch nach seiner Begnadigung
zu . Es bedarf dazu der Vorbringung einer neuentdeckten
Thatsache, deren Vorhandensein bekanntlich Zola in seinem
für den 23 . November bevorstehenden dritten Prozesse nach¬
zuweisen gedenkt . Dem Kassationshofe bliebe dann, wie der
pariser Berichterstatter der „ Köln. Ztg .

" meint, nichts anderes
übrig als die bloße Vernichtung, ohne abermalige Verweisung
an ein Kriegsgericht. Erst dann würde Dreyfus aufhören,
ein Verurteilter zu sein . Es bleibe aber die Frage offen,
ob die Regierung nicht versuchen wird, statt des schwerfälligen
Verfahrens , das zur schlichten Kassation führt, den gesetz¬
geberischen Weg zu wählen, uni für Dreyfus eine Amnestie
zu erlangen, die nach französischem Recht nicht bloß die
Strafvollstreckung aufhebt, sondern auch das Verbrechen als
für nicht vorhanden erklärt. Diese Lösung sin jedoch wenig
wahrscheinlich , angesichts der stetigen Unsicherheit der
parlamentarischenVerhältnisse. — Wünschen möchte man fast,
daß Dreyfus sich mit seiner jetzt erlangten Freiheit und Be¬
gnadigungbegnügt und durchNichtverfolgenderRehabilitations¬
bestrebungen dazu beiträgt, seinem Vaterlande die lange ent¬
behrte innere Ruhe wiederzugeben.

*

Ueber den Komplottprozeß kommen nur dürftige
Nachrichten, da die Verhandlungen der eingesetzten Unter¬
suchungskommissionunter Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt-
findcn. Bis es wieder zur Plcnarverhandlung kommt , darüber
können Wochen vergehen. Die Untersuchungskommission
wählte zum Präsidenten Verenger, zu Beisitzern Chovct,
Cordelet und Cazot. Präsident und Beisitzer begannen mit
der Prüfung der Akten. Es wird absolutes Stillschweigen
beobachtet. Der Präsident der Kommission begab sich gestern

in das Gefängnis , um Guörin zu vernehmen. Die Haus¬
suchung im Hause Guärins in der Rue Chabrvl ist unter¬
brochen , da die Luft dort verpestet ist. Feuerwehrleute
wurden herbeigerufen, um die Zimmer und Keller zu lüften.

Die gestern früh glücklich beendete , fünfwöchige Be¬
lagerung des „Forts Chabrol" hat dem Staate infolge
der an die wachhabenden Polizeigarde - und Infanterie-
Mannschaften gezahlten Gehaltszuschüffe bereits die Kleinigkeit
von 350,000 Fr. gekostet , wozu noch die den geschädigten
Kaufleuten zu gewährenden Entschädigungen treten.

Dem Herzog von Orleans ist seitens der belgischen
Regierung vertraulich, aber amtlich kundgethan morden, daß
sie im Hinblick aus die Neutralität Belgiens außer Stande sei,
ihm einen ferneren Aufenthalt auf belgischem Boden zu ge¬
statten. König Leopold hat diesen Schritt seiner Regierungdurch
ein an den Herzog gerichtetes eigenhändiges Handschreiben be¬
kräftigt. Trotzdem gehen in Brüssel Gerüchte um, daß der
Herzog sich heimlich aus belgischem Boden befinde, um dis Er¬
eignisse in Frankreichzu beobachten und bei dem ersten günstigen
Anzeichen die Grenze zu überschreiten . Die brüsseler „Reforme"
versichert , daß der Herzog am Sonnabend früh vom brüsseler
Südbahnhofe aus sich nach Rumes bei Antoing an der bel¬
gischen Grenze begeben habe ; das Blatt verbürgt seine Nach¬
richt durch einen Augenzeugen, der der Abfahrt des Herzogs
beigewohnt hat.

Politischer Taaesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gesternMorgen in Schweden ein»
getroffen. Es wurde in Malmö von dem Kronprinzen von
Schweden und Norwegen empfangen. Der Kaiser begab sich
zu Fuß zum Bahnhof , von wo niittels Sonderzuges die
Reise nach Snogeholm angetrcten wurde. Auf der Station
Eriksdal wurde der Kaiser vom Grafen Alfred Piper, dem
Leutnant Güllensvard und Herrn Franz Marcker, einem
Freunde der Moltkeschen Familie , empfangen. Er bestieg
alsbald mit dem Flügeladjutanten Grafen Moltke den Pürsch-
wagen, um sich auf die Rehjagd zu begeben . In Folge des
schlechten Wetters wurde dieselbe jedoch bald abgebrochen.
Nach dem Lunch begaben sich der Kaiser und seine Gastgeber
wiederum auf die Jagd, von wo sie erst um 7 '/z Uhr abends
zurückkehrten.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist gestern nach
Berlin zurückgekehrt.

— In den Kommandostellen der Marine sind
vom Kaiser noch vor seiner Abfahrt aus Swinemünde folgende
Veränderungen verfügt worden : Der Chef der Marine¬
station der Nordsee, Karcher, ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Gleichzeitig wurden ihm die Brillanten zum Roten
Ädlerorden erster Klasse mit Eichenlaub verliehen. Vize-
AdmiralThomsen, Chef des 1 . Geschwaders, ist zumChef
der Marinestation der Nordsee ernannt. Vize-Admiral
von Diederichs ist mit dem 1 . Oktober d . I . bis auf weiteres
zu seiner Information zum Generalstab der Armee kommandiert.
Kontre-Admiral Hoffmann, Inspekteur der 2 . Marine-
Inspektion, ist unter Beförderung zum Vize-Admiral und
unter Versetzung nach Kiel zum Chef des 1 . Geschwaders
ernannt . Kontre-AdmiralWüchset, Direktor deS technischen
Departements des Reichs-Marine -Amts , ist unter Versetzung
nach Kiel zum Chef der 2 . Division 1 . Geschwaders, Kontre-
Admiral v . Wietersheim, Chef der 2 . Division 1 . Ge¬
schwaders, ist zum Inspekteur der 2 . Marine -Inspektion,
Kontre-AdmiralDiedrichsen, Präses der SchiffsprüfungS-
Kommlssion, ist zum Direktor des technischen Departements
des Reichs-Marine -Amts ernannt.

— Die „ Post " schreibt : In den nächsten Tagen be-
giebt sich eine Kommission, bestehend aus Beamten des
preußischen Kultusministeriums , des Handelsministeriums , des
Ministeriums des Innern und des Ministeriums der Finanzen
nach Danzig und Königsberg, um darüber zu verhandeln, ob
und welcheMaßregeln gegen Einschleppung der
Pest für unsere Seehäfen schon jetzt zu treffen sind . Ins¬
besondere kommen in Betracht die Errichtung einer bakterio¬
logischen Untersuchungsstation, die Anstellung besonderer
Hafenärzte und die Einrichtung von Kursen für bakterio¬
logische Diagnose, endlich auch eine Verschärfung der Hafen¬
quarantäne.

— Dempreußischen Minister Studtist durch den
Senat der Akademie zu Münster eine künstlerisch ausgestattete
Abschiedsadresse überreicht worden. Zugleich ist der neue Mi¬
nister zumEhrendoktor der Philosophie promoviert
worden. Herr Studt war Kurator der Akademie.

— Die „ Nordd . Allgem. Ztg .
" bestätigt, daß der frühere

preußische Minister des Inneren v . d . Recke zumObervrä-
sidenten der Provinz Westfalen ernannt und bereits
nach Münster abgereist ist.



Der Ausschuß der preußischen Aerztekam-
mern hat an das Kultusministerium eine Denkschrift
über die Stellung der Aerzte zu den Kranken¬
kassen gerichtet . Die Denkschrift verlangt die gesetzliche
Einführung der freien Aerztewahl und die Be¬
zahlung der ärztlichen Leistungen nach den Mindestsätzen
der Gebührenordnung . Die mißliche wirtschaftliche
Lage des Acrztestandes ist nach Ansicht des Ausschusses nicht
ausschließlich in der sozialpolitischen Gesetzgebung zu suchen,
wenngleich das Krankenversicherungsgesetz und besondere In¬
terpretationen desselben dem ärztlichen Stande materiellen und
ethischen Schaden gebracht haben. Aus jene mißliche wirtschaft¬
liche Lage haben verschiedene Faktoren eingewirit, insbesondere
die Aebersüllung des ärztlichen Standes und die sich daraus
ergebenden Konkurrenzzustände. Beanstandet wird, daß durch
die Einrichtung der freiwilligen Versicherung Personen mit einem
Einkommen von mehr als 2000 Mark jährlich ! die Möglichkeit
gegeben wird, sich ohne eigentliche wesentliche Berechtigung die
Vorteile der Krankenversicherungzu verschaffen . Die Erhöhung
der ärztlichen Honorare der Krankenkassen auf die Mindestsätze
der Landcstare wird mit Uebergangsbestimmungenverlangt bis
dahin, daß der Reservefonds in der vorgeschriebenen Höhe er¬
reicht ist und die Kassenleistungen an die Mitglieder den durch
das Gesetz vorgeschriebenen Mindestleistungen der Kassen ent¬
sprechen . Für die freie Aerztewahl wird ausgeführt : „ Durch
das Krankenversicherungsgesetz ist ein so hoher Prozentsatz der
Bevölkerung den Krankenkassen zugewiesen , daß dem jungen in
die Praxis eintretenden Arzte keine Gelegenheit zur Praxis
gegeben ist , wenn die Krankenkassen diese nur an eine bestimmte
Zahl von Aerzten vergeben. Dem jungen Arzte ist unter den
r'tzigen Verhältnissen die Möglichkeit benommen, sich durch Auf-
»pferung und Geschick allmählich heraufzuarbeiten, wie es früher
»er Fall war . Er findet beim besten Willen kein freies Arbeits¬
feld . So verliert er mit der Arbeitsmöglichkeitnoch die Ar¬
beitsfreude. Auch sein Können wird sich vermindern, da die beste
Zeit , um sein theoretisches Wissen in praktische Erfahrung um¬
zusetzen, ungenützt vorübergeht. Gehören doch in Leipzig , dessen
Kafsenbezirk mit den Vororten und Landgemeinden 480 bis
485,000 Einwohner zählt, etwa 400,000 Personen zu der Orts¬
krankenkasse, wenn man auf jedes Kassenmitgliedzwei Familien¬
angehörige annimmt ." Der Ausschuß geht dann auf die „Ab¬
hängigkeit der Aerzte von den Kassenvorständen" ein . Das
Mittel zu ihrer Beseitigung sieht er allein in der gesetzlichen
Einführung der freien Arztwahl. Vermerkt sei noch der Vor¬
schlag auf Errichtung von Schiedsgerichtenzur Schlichtung von
Streitigkeiten zwischen Aerzten und Krankenkassen.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Die Enthebung des Militärattaches in Paris,
Obersten Schneider , von seinem Posten wurde seit längerer
Zeit erwartet ; ihre jetzt erfolgte Kundmachung ist bemerkens¬
wert, weil sie ohne jede Anerkennung der von Schneider ge¬
leisteten Dienste und ohne Bezeichnung seines ferneren
Wirkungskreises erfolgt. Es wird damit kundgegeben , daß
sein Verhalten während des Dreyfus - Prozesses
seitens der Regierung mißbilligt wird. Schneider erklärte
bekanntlich anfangs , der von seiner Hand herrührendc,
während des Prozesses vorgelcgte Bericht an seine Regierung
sei ein Falsifikat, später aber zeigte es sich, daß es das
Brouillon seines Berichtes sei, das aus seinem Papierkvrb
gestohlen worden war . Das mußte er nach höhnischer Dar¬
legung des Vorgangs seitens Rogets und Cuignets zugebeu.
Ein Gerücht besagt, Schneider habe sich mit Roget duelliert.
Nach dem „ Berl . Tagebl .

" ist Oberst Schneider in Luzern,
wohin er zur Erholung gegangen war , an der Brightschen
Nierenkrankheit schwer erkrankt.

Großbritannien.
Wie in London verlautet , ist die britische Regierung ge¬

neigt, die Unterhandlungen mit der Burenregierung
fortzusetzen . Es sei guter Grund für die Annahme vor¬
handen , daß die Hilfsquellen der Diplomatie noch nicht er¬
schöpft sind. Auch der „ Standard" sagt : „ Das letzte Wort
sei von der Diplomatie noch nicht gesprochen , aber die Lage
nähere sich rasch dem letzten Kapitel. " Um seine Meinung
über den Stand der Unterhandlungen mit Transvaal in
Manchester befragt, antwortete Campbell-Baunerman , er sei
der Ansicht, daß eine Lösung nicht außerhalb der Möglichkeit
einer geradstirnigen Diplomatie und des guten Willens liege.
Es verlautet , Milner habe die Regierung des Oranje-
Freistaates eingeladen, ihre Stellung gegenüber Transvaals
zu erklären.

Die Preßassociation erfährt, Präsident Krüger habe
durch den Gesandten Dr. Leyds nichtamtlich drei europäische
Mächte um ihre guten Dienste zu Gunsten Transvaals er¬
sucht . Die niederländische Regierung übe privatim ihren
Einfluß zur Herbeiführung einer friedlichen Lösung aus.

Heute soll der entscheidende Kabinetsrat in Ange¬
legenheit der Transvaalfrage stattfinden. Das Gerücht, daß
die Transvaalregierung dem englischen Konsul in Pretoria
eine versöhnliche Depesche übergeben, wird von dem Aus¬
wärtigen Amte dementiert.

Dänemark.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland ver¬

ließen gestern Nachmittag 3 ^ Uhr Schloß Bernstorff und
begaben sich in Begleitung der königlichen Familie nach
Kopenhagen. Hier bestiegen dieselben nach herzlicher Ver¬
abschiedung von allen Anwesenden die kaiserliche Jacht
„ Polarstern "

, die gegen 5^4 Uhr nach Kiel in Begleitung
des „Standard" in See ging.

Serbien.
Nach Beendigung der Verteidigungsreden im Hoch¬

verratsprozeß plaidierte gesternder Staatsanwaltnochmals
für die Schuld sämtlicher Angeklagten. Der Attentäter
Knezevitsch ergriff unter allgemeiner Spannung das Wort
und , die Hand auf die Bibel legend, erklärte er alle
Personen , die auf der Anklagebank sitzen , für un¬
schuldig wie das Sonnenlicht . In längerer Rede
führte er sodann die Gründe an , welche ihn veranlaßt hätten,
Unschuldige zu belasten. Er habe geglaubt , sich damit
vom Tode zu retten , und daß die von ihm Beschuldigten
sich schon würden heraushelfen können . Er sehe, daß alles
vergebens sei ; er wolle die Beschuldigten nicht unglücklich
machen , und er zittere bei dem Gedanken an deren Frauen
und Kinder.

Heute soll nun das Urteil gefällt werden. Wie ver¬
lautet , soll Knezevitsch zum Tode , mehrere der am meisten
Kompromittierten zu mehrjährigen Freiheitsstrafen verurteilt,
der größte Teil der Angeklagten aber freigesprochen werden.

Ms dem Großderzoatnm.
Der RaSdruL unle -rr mit Sai- rlLondenu -ichiN veri -henen Originalbrricht«

Ist nur mit »«uaiirr Ou -L-unnrüib , zestatt «:. Mittrilungen und Berich .«
über lokale Borkommnijse sind der Redaktion stets willtommer.

Oldenburg , 21 . September.
* Militär - Personalien. Kutzuer , Roßarzt im

2. mecklenburgischen Dragoner -Regiment Nr. 18 , ist unter
Beförderung zum Ober - Roßarzt in das 4 . hannoversche
Feld -Artillerie-Regiment Nr. 62 in Oldenburg versetzt.

* Harro Magnnffeu, der bekannte Bildhauer, hat
ein Modell des in Jever zu errichtenden Denkmals des
Fräulein Maria von Jever entworfen. In Jever ist
nunmehr eine Nachbildung davon ausgestellt. Der Entwurf
gefällt den Jeveranern sehr und wird nach seiner Ausführung
eine hervorragende Zierde der Stadt bilden.

* Einkommensteuer-Reklamationen können nicht
bis zum 23 ., sondern nur bis zum 22 . d . Mts. einschl . an¬
hängig gemacht werden.

* Herr Pan ! Hagemann-Jtzken, ein Oldenburger
und ehemaliges Mitglied des Hoftheaters, wirkte während des
Sommers am Theater in Bielefeld. Dort erfreute er sich
großer Beliebtheit, wovon sein vor ausverkauftem Hause ge¬
spieltes Benefiz Zeugnis gab. Nach den uns vorliegenden
Kritiken stellte er an dem Abend den „ Peter " in der
„ Goldnen Eva " von Koppel-Ellfeld vorzüglich dar und
wurde durch Lorbeer- und Blumenspenden ausgezeichnet.

v. L. Das gestrige Konzert des hannoversche»
philharmonischen Orchesters unter Leitung des Musik¬
direktors Bruno Hilpert im großen Uuionsaale war leider
nur von einer mäßigen Zahl von Musikverständigen und
-Freunden besucht . Allerdings erwies sich der Raum auch als
viel zu klein für die gewaltige Tonmasse, die das 50 Mann
starke , aus durchweg frischen , jugendlichen Kräften bestehende
Orchester entwickelte . Das Programm , das mit großem
Geschick sehr interessant zusammengestellt war , hätte, ver¬
bunden mit dem guten Ruf der Kapelle, eigentlich stärkere
Anziehungskraft ausüben müssen . Das erschienene Publikum
war sehr dankbar und dem Beifall nach mit den gebotenen
Leistungen mehr als zufrieden. Kritisch lassen sie sich
kaum zuverlässig beurteilen, da sich der Klang nicht
ungehemmt entwickeln konnte und deshalb nur die groben
Linien der Konipositionen klar gezeichnet wurden. Der Dirigent
scheint mehr aus die Ausgestaltung in großenZügen als ans die
Ausmalung der die Stimmung bedingenden Feinheiten hinzu¬
arbeiten. In Bezug auf letztere blieb er manchenKompositionen
vieles schuldig , z . B . dem Scherzo der schottischen Symphonie
von Mendelssohn und dem Bruchschen 6 -woIl-Konzert, das
Herr Konzertmeister Gumpert vortrug , während andererseits
seine gesunde Tongebung und robuste Auffassung sin vielen
Teilen Anerkennung verdient. Besonderes Interesse erregte
die symphonische Dichtung Vltava (Moldau ) von
Smetana, ein Werk voll eigenartiger Schönheit.
Das Meistersingervorspiel von Wagner fand Widerspruch
seiner dynamischen Eintönigkeit und des gewaltsam zurück¬
gehaltenen Tempos wegen. Am besten gelangen „Oes M-
luäes" von Liszt . Der Sologeiger, Herr Gumpert, und der
Bratschist, Herr Harms, spielten ihre Instrumente verhältnis¬
mäßig tüchtig; der Harfenist, Herr Meyer, bekundete hervor¬
ragende Meisterschaftauf seinem hier selten gehörtenInstrument.
Das Lachnersche Trio jedoch , zu dem die Genannten sich
vereinten, war von trostloser Oede. Der Beifall bewog den
Dirigenten, den temperamentvollen „Dorsackors st ^ uäalouss"
von Rubinstein zu ŵiederholen und eine entzückend süße
Berceuse von Godard einzulegen.

* Kirchemmchricht. Am Sonntag , den 24 . September,
nachmittags 3 Uhr, wird im Armenarbeitshause zu Bloher¬
felde Predigtgottesdienst und dann Abendmahlsfeier für Alte
und Schwache von Herrn Pastor Ramsauer abgehalten.

* Herr Theodor Bertram, der im Begriff steht,
von München nach Hamburg überzusiedeln, war am Montag
Gast im königlichen Opernhaus zu Berlin . Er sprang
für Herrn Buls ein , der durch eine plötzliche Indisposition
verhindert wurde, die Titelrolle im „ Don Juan " zu singen.
Auf der königlichen Bühne machte der Zufallsgast , wie das
„ B . T . " schreibt , eine bemerkenswerte Figur . Er spielte
seinen Don Inan auf den verliebten Teufel hinaus , der bei
allen tollen Abenteuern immer Grandseigneur bleibt. Dem
Zug zur erfolgbcwußten Gemessenheit in der Haltung ent¬
sprach das Bestreben, den volltönenden Bariton mit einer
Art diskreter Nonchalance Zu behandeln. Ein kleines , bei
offener Szene lebhaft applaudiertes Meisterstück war in dieser
Hinsicht das Ständchen . Und den einmal gewählten Charakter
Hielt Herr Bertram bis zum Schluß fest . Sein Entsetzen
über das Erscheimen des Komthurs war fast würdevoll, und
sein Zusammenbrechen geschah , man könnte sagen , in fast
malerischen Linien. Für die Bühneusicherheit des Künstlers
war es ein neuer Beweis , einen ganzen Mann in einem ihm
fremden Ensemble zu stehen , in welchem Frau Herzog die
Elvira , Frau Gradl die Zerline , der neue Bassist Herr
Wittekopf mit schönem , kräftigem Organ den Komthur und
Herr Mödliuger den Leporello sang.

-r. Das Jagdvergnügen unserer Nimrode wurde
bislang durch die Ungunst der Witterung sehr beeinträchtigt.
Bei jedem Jagdgange mußte man auf eine gründliche Durch¬
feuchtung von außen gefaßt sein , und statt in gehobener
Stimmung mit ansehnlich gefüllter Jagdtasche heimzukehren,
war das ganze Resultat des Tages eine nichts weniger als
rosige Laune und außer der leeren Jagdtasche ein mehr oder
weniger leeres Portemonnaie . Den Rebhühnern ist bei dem
nassen und windigen Wetter schlecht beizukommen , da sie nicht
halten und dem besten Hühnerhunde allzu früh und zu weit
vor der Nase aufgehen . Die Wildhändler pflegen rn solchen

Zeitläuften gute Geschäfte zu machen , denn gar mancher der
„passionierten" Jäger spricht gegebenen Falls in aller Eile
bei diesen Rettern in der Not vor, um auf diesem nicht mehr
ungewöhnlichenWege sein Renommee als firmerHühnerjäger
wenigstens seiner arglosen besseren Hälfte gegenüber aufrecht
zu erhalten.

-r . Den Besitzern von Weinspalieren kommt die so
unverhofft und verhältnismäßig frühzeitig eingetretenenaßkalte
Witterung recht ungelegen. Infolge des heißen Sommers ist
der an den Gebäuden gezogene Wein vielfach recht voll und
kräftig besetzt, und die Trauben würden, was bei uns nicht
gerade häufig der Fall ist, bei einigermaßen trockenem und
sonnigem Herbstwetter auch alsbald zur Vollreife gelangt sein..
Bei dem jetzigen Wetter aber verfaulen sie massenweise im
unreifen Zustande an den Stöcken.

* Der italienische Einbrecher Sabbadini , der den
großen Uhrendiebstahl bei Herrn UhrmacherLührs Hier¬
selbst im Januar d . Js . ausführte , ist gestern vom hiesigen
Landgericht zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden, während seine Frau freige-
gesprochen ist . Unsere Leser finden die ausführliche Ver¬
handlung im Landgerichtsbericht wiedergegeben.

* Die Hengfthalter , die bislang der zuständigen
Stelle (Körungskommission) nochsteineAbschrift des 1899er
Deckregisters eingesandt haben, werden durch eine von der
großherzoglichenKörungskommission erlassene Bekanntmachung
an die umgehende Einsendung dieser Register erinnert.

* Was eine Stadt mit ihrem Gas verdienenkann,
wird sicherlich unsere städtischen Leser besonders interessieren.
Nach dem „ Berl . Lok .-Anz. " hat Charlottenburg mit
seinen beiden Gasanstalten einen Bruttogewinn von nahezu
1200000 Mk. und einenReingewinn von 603300 Mk.
erzielt. Das ergiebt eine Verzinsung des Anlagekapitals von
17 °/, , trotzdem der in Charlottenbnrg erhobene Gaspreis
von 13 Pfennigen für das Kubikmeter zu den
niedrigsten in ganz Deutschland gehört.

* Bezüglich der Haftpflichtversicherung für die
oldenbnrger Landwirte, die bekanntlich in Anlehnung
an die land - und forstwirtschaftlicheBerufsgenossenschaft ge¬
plant ist , erfahren wir, daß das Statut nunmehr nach mehr¬
maliger eingehender Beratung innerhalb des Genossenschafts¬
vorstandes im Entwurf festgestellt ist . Dieser Entwurf wird
der im Monat Oktober zusammentretenden Delegierten- Ver-
sammlung zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt werden.
Die Anmeldungen zur Versicherung können alsdann sofort
erfolgen, sodaß bei genügender Beteiligung die Versicherung
am 1 . Januar 1900 in Kraft treten kann. Es empfiehlt
sich daher für diejenigen Landwirte , welche eine Haftpflicht-
Versicherung abschließen wollen, mit diesem Abschluß zu
warten, denn die Erfahrung lehrt , daß die von unsem
oldenbnrger Landwirten ins Leben gerufenen Gegenseitigkeits-
Gesellschaften (Hagel-, Vieh- rc. Versicherungen) weit billiger
arbeiten, als alle anderen Versicherungs-Institute.

* Vom oldenbnrger Volkshcilstättenvereinwird uns
mitgeteilt, daß die in der Vorstandssitzung vom 27 . Juli aus¬
gesetzte Abstimmung Ende vorigen Monats aus schriftlichem
Wege erfolgt ist . Es ist danach beschlossen , für Wasser¬
bohrungen auf dem Bauterrain in Wahlde bis zu 1000 Mk.
aufzuwenden, vorausgesetzt, daß vorher ein Beitrag in der
Höhe der Hälfte der dort entstehenden Grunderwerbskosien
bis zum Höchstbetrage von 10,000 Mk. bestimmt zugesichert
und die Berechtigung zur Benutzung der benachbarten
Waldungen zu Spaziergängen usw. dauernd sicher gestellt
werde. Diese Voraussetzungen sind erfüllt , sodaß für eine in
Wahlde zu errichtende Anstalt mit Einschluß der eigenen
Waldungen in Wahlde reichlich 150 Hektar Wald zur Ver¬
fügung stehen würden. Die Bohrungsarbeiten sind vergeben
und werden in allernächster Zeit in Angriff genommen. So¬
bald die Zweifel über die Wasserverhältniffe beseitigt sind,
wird über die Wahl des Bauplatzes und dis Ge¬
winnung von Bauplänen Beschluß gefaßt werden; wenn
letztere vorliegen, und danach die Möglichkeit der Inangriff¬
nahme des Baues besteht , wird nach dem Beschluß der letzten
Generalversammlung einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung Vorlage zu machen sein . Der Vorstand wird sich
bei seinen Entschließungen ausschließlichvon sachlichen Gründen
ohne Rücksicht auf Sonderinteressen leiten taffen, weil nur
dann , wenn die Heilstätte an dem geeignetsten Platze errichtet
wird, die von derselben für unser Land erhofften Vorteile er¬
wartet werden dürfen, und auch nur unter dieser Voraus¬
setzung die Unterstützung des Unternehmens, auf welche der
Verein angewiesen ist, zu erreichen sein wird . Wie bisher, so
wird auch in Zukunft den Vereinsmitgliedern jedesmal Kennt¬
nis gegeben werden von dem Stande der Verhandlungen,
wenn dieselben bis zu einem gewissen Abschluß gediehen sind.
Dagegen wird der Vorstand vorzeitige Veröffentlichungen,
welche der Sache nicht förderlich sein würden , vermeiden, wie
er sich auch von einer Beratung der Angelegenheit in einer
Generalversammlung vor Abschluß der notwendigen
Ermittelungen und Verhandlungen keinen Vorteil versprechen
kann. Er glaubt sich versichert halten zu dürfen , daß dies im
Interesse des Vereins durchaus gebotene Verfahren auch die
Zustimmung der Vereinsmitglieder findet.

* Die diesjährige Hauptversammlung des
Gustav- Adolf - Vereins ist unter starker Beteiligung
am Dienstag in Braun schweig eröffnet worden. Zum
Präsidenten wurde in der ersten Sitzung Geh . Kirchenrat Dr.
FrickeLe'

pzig , zum Vizepräsidenten Pastor Lerche -Braunschweig
und zum Protokollführer Dr . Georgi jun . Leipzig gewählt.
Zur Prüfung der Zentralkassenrechnungwurden darauf Rektor
Barthold -Neusirelitz , Konsistorialdirektor Wagner - Speyer und
Superintendent Thießner- Prenzlau gewählt. Die Stelle des
Zentrcüvorstcmdsmitgliedes Voerster-Leipzig , der den Posten
eines Kassierersinne hatte , wurde vorläufig nicht wieder besetzt,
vielmehr hat sich der bisher mit der Kassenführung betraute
Herr bereit erklärt, noch ans ein Jahr die Geschäfte führen zu
wollen. Hierauf spräch Pfarrer D. Hölscher -Leipzig eingehend
über zwei das Wirken des Gustav Adolf- Vereins hemmende
und schädigende Feinde : die Kolportage und wilde Kollektion.
Am Schlüsse der zumeist als vertraulich bezeichneten Ausfüh¬
rungen wurden zwei Resolutionen angenommen. Darauf erbat
sich Pros . Benrath -Königsberg das Wort , um das Wirken des
nrit dem Polonisinus verbündeten Katholizismus in den Ost¬
seeprovinzen zu schildern . — Gestern Vormittag fand die erste
öffentliche Hauptversammlung statt. Zu Beginn
begrüßte Geh. Kirchenrat D . Fricke in einer Ansprache die Er¬
schienenen . Alsdann wurde vom Schriftführer Pfarrer
Hartung -Leipzig ein Vortrag aus dem Jahresberichte des Zen-



MlvotMdes gMIkM. Demselben ist Krentnehmen, daß der
zußere Uand des Vereins Meder einen Fortschritt zeigt , denn
-s hat sich die Zahl der Zwergvereme von 1375 auf 1891 und
diejenige der Frauenvereme auf 572 gegen 563 im Vorjahre
erhöht . Die Eefamtemnahme im Rechnungsjahre 1897/93 be¬
läuft sich aus 2,466,920 Mark gegen 2,507,549 Mark im Vor¬
jahre. Die Gesamtsumme der Verwendungen erhöht sich auf
1,384,956 Mark . Das Vermögen der Vereine und des Zen-
tralvorstandes beträgt 5,252,567 Mark. Daraus folgten Be¬
grüßungen und Berichte über einzelne Diasporavereine. Im
Verlaufe derselben wurden vom Vorstande Telegramme an
den Kaiser und den Regenten Prinzen Albrechtabgesandt: Das
elftere hatte folgmden Wortlaut : „Die 52. Hauptversammlung
des evangelischen Vereins der Gustav Adolf-Stiftung in Braun¬
schweig gestattet sich auch dieses Mal , Ew. kaiserlichen und kö¬
niglichen Maiestät , ihrem erhabenen Protektor , ihre wärmste
Huldigung und ihr treuestes Gelübde für Kaiser und Reich dar-
znbringen ; insbesondere bewegt uns alle auf immerdar der
Dank für das herrliche evangelische Bekenntnis, welches Ew.
Majestät rm tetztverslossenen Jahre an den Altarstufen der
Erlöserkirch« zu Jerusalem niedergelegt haben. Gott segne Ew.
Majestät und das ganze königliche Haus . Das ist unser aller
treuvereinigtes Gebet. Gezeichnet : Geh. Kirchenrat Flicke,
Präsident. Lerche , Vizepräsident der Gustav Adolf- Stiftung ."

* Die Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner» die alle zwei Jahre stattfindet , nächst der Ge¬
sellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte der älteste, und
einer der angesehensten wissenschaftlichen Wandervereine
Deutschlands, wird während der letzten Septemberwoche in
unserer Nachbarstadt Bremen tagen. Ueber die hohe wissen¬
schaftliche Bedeutung dieser Veranstaltung bedarf es wohl
keines Wortes ; für die Plenar - und die zahlreichenSektions¬
sitzungen ist aus den Kreisen der Universitätsprofessoren
und der Oberlehrer Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz eine Fülle von wissenschaftlich wertvollen
und hochinteressanten Vorträgen angemeldet worden.
Von anderen geselligen Zusammenkünften abgesehen , verspricht
namentlich das vom bremer Senate dargebotene, unter Teil¬
nahme von Damen stattfindende Ratskellerfest einen höchst
anregenden Verlauf zu nehmen. Auch für das großeFestessen
(Gedeck exkl. Wein 5 Mk., Anmeldungen bis zum 26 . Sept .)
ist die Teilnahme von Damen erwünscht. Von den verschiedenen
Ausflügen führt einer, am Donnerstag , auch nach Oldenburg.
Mit einer Festvorstellung erscheint das bremer Stadttheater im
Programm . Der NorddeutscheLloyd hat für den letzten Tag
(Sonnabend ) in seiner bekannten liberalen Weise einen Dampfer
für eine Fahrt in See zur Verfügung gestellt. Daß sich auch
die Oberlehrer des Herzogtums Oldenburg, die sich ihnen in
so bequemer Weise bietende Gelegenheit zu wissenschaftlicher
Anregung sowohl wie zu gemütlichemGedankenaustausch mit
anderen deutschen Philologen nicht werden entgehen lassen,
ist um so selbstverständlicher, als in absehbarer Zeit die
Philologen - Versammlung nicht wieder in unserer nord¬
westdeutschen Ecke tagen wird, nachdem sie vor 4 Jahren
erst in Köln abgehalten worden ist . In höchst dankens¬
werter Weise hat die großherzogliche Eisenbahndirektion
auf eine Eingabe des oldenburger Oberlehrervereins zur Er¬
leichterung des Besuches für die Zeit vom 25. Sept . bis 1 . Okt.
den Teilnehmern, welche sich als solche durch eine vom Bremer
Ortsausschuß ausgefertigte Teilnehmerkarte (gegen Einsendung
von 10 bis zum 24. Sept . von Herrn Oberlehrer vr . Neuling-
Bremen, Roonstr . 5, zu beziehen ) ausweisen, eine Fahrpreis¬
ermäßigungvon 50°/o des gewöhnlichenFahrpreises zugestanden.

* Saudhatten , 21 . September . In der am letzten
Sonntag in Hatten abgehaltcnen Versammlung des Hand¬
werkervereins wurde beschlossen , die nächste Versammlung am
zweitenSonntag im Dezemberbeim Wirt Steenkenin Ding-
stede abzuhalten. Alsdann soll um 1 Vs Uhr vom Vereins¬
lokal abmarschiert werden. Im Fcstlokal werden Vorträge
gehalten und ein Faß Bier aufgelegt. Es ist also em
genußreicher Abend zu erwarten.

-s- Apen , 20. September . Für die am Freitag statt¬
findende Wahl der Wahlmänner ist in unserer Gemeinde
unter Berücksichtigungaller Bauerschaften nach der Zahl ihrer
stimmberechtigtenWähler folgende Liste ausgestellt: Gastwirt
Brumund -Espern , Fabrikant Siems und Hausmann Thien-
Apen, Gastwirt Steinfeld -Augustfehn, Bierbrauer Brumund
und Hausmann Eilers -Bokel, Kaufmann F . Reil - Nordloh,
Kaufmann G . Reil -Rucksande und Bezirksvorsteher Lüers-
Godensholt . — Die Regenzeit fängt hier bereits au, recht
lästig zu werden. Die Kartoffelernte gerät ins Stocken, und
für die demnächst beginnende Aussaat kommt das Wasser
auch ungelegen. Das zum größten Teil niedrig gelegene
Bauland kann besser 3 Monate Trockenheit als 3 Wochen
Regen vertragen . Am allerbesten kommen in diesem Jahr
unstreitig die Torfbauern weg. Die Zeit war ihnen äußerst
günstig , und der meiste Torf ist verkauft. Die Regenzeit
kann ihnen jetzt wenig mehr schaden.

O Brake » 20. Sept . Zu der am Freitag voriger Woche
in der „Vereinigung" einberufenen Versammlung zwecks
Gründung eines Gabelsbergerschen Stenographen¬
vereins hatten sich ca . 8 Stenographen eingeftmden, und es
wurde die Gründung eines Vereins beschlossen . Es haben
sich nachträglich noch mehrere Stenographen gemeldet, sodaß
der Verein jetzt ca. 20 Mitglieder stark ist. Die Uebungs-
abende sind aus Mittwoch in der „Vereinigung" festgesetzt.
Bei genügender Beteiligung - soll dann diesen Winter ein

Kursus eingerichtet werden. — Eine rege Bauthätrgkert
herrscht z. Z . in hiesiger Stadt . An der Ecke der Bahnhof-
und Dungenstraße läßt Herr Kaufmann Büsing, an der

Kirchenstraße Herr Küper Bruns , an der Dungenstraße Herr
Flensburg einen Neubau aufführen. „ ^ „

-s. Barel , 20. Septbr . Ein schwerer Unglucksfall
ereignete sich heute Nachmittag gegen 2 Uhr auf dem Motor¬
boot des Kaufmanns Siefken zu Varelerhafen. Auf dem
Boot war in der Kajüte der FischerNiendecker mit dem Putzen
seiner Jagdflinte beschäftigt, als der Fischer Schwoon von

Steinhaufen hinzukam, um mit einer anderen Person em Ge¬

spräch anzuknüpfen. Schwoon stand dabei an dem oberenTen der

Kajütentreppe. Niendecker , der sichunten befand, fragte darauf
Schwoon, ob er die Flinte kaufenwolle, und hieltsie daberSchwoon

entgegen . In demselben Augenblick krachte ein Schuß und die

ganze Schrotladung drang dem kaum IVs Meter entfernt
stehenden Schwoon unterhalb der Rippen in dre unke Seite.
Die Verletzung war eine gräßliche. In Handbreite war me

Bauchwand derart aufgerifsen, das die inneren Telle heraus¬
traten. Der Unglückliche wurde in die Ulffersche Wnifchaft
am Hasen geschafft und von dort , nachdem chm von oen

Aerzten Vr . Berkel und Or . Claßen ein Notverband angelegt
worden war , mittels Tragkorbes zum Hospital transportiert.
Der Unglücks fall ist eine erneute Mahnung , bei der Hand¬
habung von Schußwaffen die äußerste Vorsicht zu beachten.

P Lienen bei Elsfleth , 20 . September . In Witwe
Albers ' Gasthause Hierselbst findet am kommenden Freitag
Nachmittag die Wahl von zwei Landtagswahlmännern
für die Landgemeinde Elsfleth statt.

^ Elsfleth , 20. September. Infolge des so un¬
freundlichen Wetters war unser Jahrmarkt auch heute
Nachmittag nur mäßig besucht . Die Besitzer fast sämtlicher
Schaubuden , sowie auch einige Inhaber anderer Buden , be¬
gannen am heutigen Morgen mit dem Abbrechen . Der
Markt zeigte daher heute Nachmittag eine etwas verstörte
Physiognomie. — Die Heringslogger „ Elsfleth " und
„Brake" sind heute Morgen zu ihrer dritten diesjährigen
Fangreis- ausgelaufen.* Vechta, 20 . September. Mit dem Bau derneuen
Turnhalle ist am Montag dieser Woche begonnen; derselbe
muß am 1 . November fertiggestellt sein . Die Halle soll ganz
massiv hergestellt werden und nicht, wie verschiedene Blätter
schrieben , der Oberbau der Billigkeit wegen aus Holz.

Bremen , 20. Sept . Die Rettungsstation Langeoog tele¬
graphiert : Am 19 . September wurde ein als Posten aus¬
gestellter Matrose von S . M . S . „Hyäne ", welcher durch
die plötzlich eingetretene Sturmflut von der Insel ab ge¬
schnitten wurde und in der größten Lebensgefahr schwebte,
durch das Rettungsboot „Reichshof" der Station gerettet.

SeocrrrTl.
X . Brake , 20. September.

Vorsitzender Amtsrichter Haake, Beisitzer die Herren Kapt.
Haye, Loets, Schwarz und Schiffsbaumeister I . Oltmanns,
Brake. Reichskommissar Korvettenkapitän a. D . Georgi aus
Oldenburg.

Zur Verhandlung stand ein Unfall des braker Barkschisfes
„Nautilus " , Kapitän Assing. Das Schiff befand sich auf
der Ausreise nach Freemantle . Am Morgen des 5 . Juni
1898 herrschte steife Brise und bewegte See . Der Kapitän
gab Befehl, die kleinen Segel festzumachen . Nachdem die
Toppsegel befestigt waren , wurde der LeichtmatroseNielsen
aus Bergedorf nach oben geschickt, das Großrail festzumachen.
Bei dieser Beschäftigung verschwand N ., der seine Arbeit an
der Luvseite beendet hatte und sich an der Leeseite befand,
von der Raa . Der Koch sah den Mann fallen , der Kapitän
ließ das Schiff durch den Wind bringen, aber von dem Ver¬
unglückten wurde nichts mehr gesehen . Ein Aussetzen des
Bootes war bei der bewegten See nicht möglich . Eine nach
dem Unfall vorgenommene Besichtigung ergab, daß die dem
Nielsen aufgetragene Arbeit nahezu vollendet war ; die Hand-
pfarde waren in Ordnung . — Nachdem der Reichskommiffar
die Ursache des Unfalles auf die eigene Unvorsichtigkeit des
Nielsen zurückgeführt und den Wunsch geäußert hatte, daß
über die nach jedem Unfall vorzunehmende Revision eine aus¬
führliche Eintragung in das Journal stattsinde, gab das See¬
amt folgenden Spruch ab:

Am 5. Juni 1898, morgens SV. Uhr, ist der Leichtmatrose
Nielsen auf der braker Bark „ Nautilus " beim Festmachen des
Großrails von der Leeseite ins Wasser gefallen und ertrunken.
Der Unfall hat sich auf 39 " SO ' S . und 48 " 24' O. ereignet.
Das Schiff ist beigedrcht, doch konnten zur Rettung wegen
der hohen See und der Dunkelheit weitere Versuche nicht ge¬
macht werden. Nach dem Unfall haben sich keine Mängel an
Raen und Tauwerk gezeigt . Wünschenswert wäre es, wenn
dieses im Tagebuch ausdrücklich erwähnt wäre. Die Schiffs-
führung trifft kein Verschulden.

Der zweite Fall betraf einen Unfall des Fischdampfers
„Berlin " , Kapitän Buß, der sich am 3. Juli d . I . im
Fischereihafen zu Nordenham ereignete. An diesem Tage,
nachmittags um 5 Uhr, kam der Heizer Meents in Begleitung
seiner Frau von Land und wollte sich auf den am Pier ver¬
täut liegendenDampfer begeben . Er betrat die Verbindungs¬
leiter, sprach noch mit seiner an Land znrückbleibenden Frau
nnd einem am Pier stehenden Heizer ; als er aber die dritte Sprosse
der Leiter betreten wollte, fiel er seitwärts in den Hafen.
Der Unfall wurde sofort dem Kapitän des Dampfers gemeldet,
und man fischte mit Haken nach dem Verunglückten, der aber
erst nach 45 Minuten gefunden wurde , sodaß «»gestellte
Wiederbelebungsversucheerfolglos blieben. Die Leiche wurde
nach der Wohnung des Verunglückten in Nordenham gebracht.
Accents hat sich nach Aussage der Zeugen in nüchternem Zu¬
stande befunden. Gegen den Zeugen Meents , der ordnungs¬
gemäß geladen, aber nicht erschienen ist , wird auf eine
Ordnungsstrafe von 3 Mark erkannt. Der Spruch des See¬
amts in dieser Sache lautet:

Am 3 . Juli 1899 ist der Heizer Gustav Meents , genannt
Rose, in Nordenham , als er sich auf den Fischdampfer
, Berlin " begeben wollte, von der vom Pier auf den Dampfer
führenden Leiter in den Hafen gefallen und ertrunken. Als

einzig mögliche Ursache des Unfalls kann angenommen werden,
daß der Verunglückte beim Hinabsteigen, als er mit einem am
Lande stehenden Heizer sprach , unachtsam gewesen ist und einen

Fehltritt gethan hat . Ein anderer Grund ist um so weniger
anzunehmen, als die Leiter seftstand, nur eine Neigung von
etwa 45 « hatte und in gutem Zustande war . Der Dampfer
ist alsbald abgefiert. Mit Haken ist nach dem Verunglückten
gefischt, die Leiche ist nach 45 Minuten aufgefunden, Wieder¬
belebungsversuchesind erfolglos geblieben . Die Schiffsführung
trifft kein Verschulden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Trinklvassee-KalamiLirtamPferdemarktplatz
während des KrammarkLes.

In jedem Jahre tritt während des Krammarktes
die Kalamität ein , daß es den Marktbeziehern an dem
erforderlichen Wasser fehlt. Sie überlaufen dann , da sie
nirgends in berechtigter Weise ihr Trinkwaffer holen können,
fortwährend die Anwohner des Pferdemarktplatzes, sodaß diese
während ca . 8— 10 Tagen fast den ganzenTag nicht zur Ruhe
kommen . Es bildet dies eine ganz unerträgliche Belästigung
für die Anwohner des Pferdemarktplatzes, und man sollte
annehmen, daß sie ein Recht haben, hierin ganz energisch und
dringend Abhilfe zu verlangen. Die Marktbezieher müssen
Wasser Habens und hier sollte die Stadtverwaltung , die doch
die hohen Platzgelder einzieht, eingreifen, nicht aber ihre Pflicht
aus die Anwohner des Pferdemarktplatzes abwälzen.

Mehrere Anwohner des PferdemarktplatzeS.

Die Luftverpesturtg am Everstsrchslze.
(Mel ; „Das ist Liitzoivs wilde, verwegene Jagd .«»

Was duftet vom Walde bei Westwindgebraus?
Merk täglich es kräftiger riechen;
Es zieht sich hinunter von Haus zu Haus,
Und schaust Du gar zum Fenster hinaus,
Du atmest's mit vollen Zügen.
Und wenn ihr die armen Anwohner fragt : —

„Das ist , das ist des Everstenholzgrabens Pracht ."

Was streifet dort hin durch den einsamen Wald
Und hält sich zu seine Nase?
Und über den Rücken hin läuft es ihm kalt.
Von Pfui ! Pfui Teufel ! es wiederhallt
Weithin bis zur Osenerstraße.
Und wenn ihr die armen Anwohner fragt : —
„Der Mann genießetdes EverstenholzgrabensPracht ."

Was braust denn im Waldhaus die Worteschlacht?
Was ruft man beim schäumendenSchoppen?
Oft grimmig die Faust auf den Stammtisch kracht.
Der Empörung Funke ist glühend erwacht
Ob dieses Zustands der Dobben.
Und wenn ihr die armen Anwohner fragt : —
„ Das ist , das ist des Everstenholzgrabens Macht !"

I ' M.

Kleine Mitteilungen.
München - Gladbach, 20. September. Unter zahlreicher

Beteiligung der Bürgerschaft fand heute die feierliche Ent¬
hüllung des von Prof . Schaper-Berlinausgesührten Bismarck-
Denkmals statt . — Stockholm, 20. Sept . „ Aftonbladet"
erhielt gestern eine Depesche vom Führer des norwegischen
Kutters „ Martha ", Lare Ask, wonach am 11 . September aus
der KönigKarl -Insel eine Ankerboje,gezeichnet „ Andrse,
Polarexpedition gefunden worden ist. (Die König Karl-
Insel liegt östlich von Spitzbergen). — Ko morn, 20. Sept.
Die Donau hat sämtliche Schutzdämme durchbrochen.
Die Stadt befindet sich in großer Gefahr . — Oporto,
20. September . Ein Volkshaufen bewarf gestern den
Wagen der Aerzte, die sich zur Autopsie eines Leichnams
begaben, mit Steinen . Zwei portugiesische Aerzte wurden
leicht verletzt . Drei Personen wurden verhaftet. —
Smyrna, 20. Sept . Heute Morgen fand in Aidin im
Manderesthale starkes Erdbeben statt , wobei eine be¬
deutende Anzahl von Personen ihr Leben eingebüßt hat.

Telegraphische Depeschen.
ML . Wien , 21 . September. Die „Neue Freie Presse"

meldet: Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß eine Minister¬
krisis sich vorbereitet und nahe bevorsteht.

LDL . Paris , 21 . September. Die „Aurore" veröffent¬
licht die nachfolgende von Dreyfus Unterzeichnete Erklärung:
„ Die Regierung der Republik gab mir meine Freiheit wieder,
die nichts für mich ist ohne die Ehre . Von heute an will ich
fortfahren , die Wiedergutmachung der schrecklichen Irrungen
zu betreiben, deren Opfer ich noch bin . Ich will, daß ganz
Frankreich durch ein einheitlichesUrteil erfahre, daß ich un¬
schuldig bin . Mein Herz wird dann erst ' beruhigt sein , wenn
es keinen einzigen Franzosen geben wird, der mir das Ver¬
brechen znschrcibt , das ein anderer begangen hat . "

LDL. Paris , 21 . September. Das „Journal Officral"
veröffentlicht das Dekret, betreffend die Begnadigung Dreyfus ',
mit dem dazu gehörigen Bericht des Kriegsministers an den
Präsidenten der Republik. Dieser Bericht erinnert zunächst
daran , daß Dreyfus über 4 Jahre Deportation ausgestanden
habe, und bemerkt, wenn er noch die 10 Jahre Gefängnis , zu
denen er neuerdings verurteilt worden sei , zu verbüßen hätte,
so würde er eine höhere Strafe erleiden, als die , zu der er
thatsächlichverurteilt wurde. Ferner sei Dreyfus ' Gesundheit
sehr schwer geschädigt , nnd von ihm eine längere Hast ohne Ge¬
fahr nicht zu ertragen . Der Kriegsministerschließt feinen Bericht,
die Regierung würde dem Wunsche des Landes entsprechen,
wenn sie sich bemühte, alle Spuren des schmerzlichen Streites
auszulöschen. „ Es steht Ihnen zu , Herr Präsident , das Unter¬
pfand sür des Landes Ruhe zu geben , das die öffentliche
Meinung verlangt und das Wohl der Republik gebieterisch
erheischt ."

LDL. London , 20. September. Dem Reuterschen Bureau
wird ans Johannesburg gemeldet, ein großer Auszug ans der
Stadt gehe vor sich. Gestern hätten säst 1000 Personen
Johannesburg verlassen.

Wie die „Daily News" aus Kapstadt melden, sandte
Präsident Krüger ein Telegramm an die Königin Viktoria mit
der Bitte , für die Erhaltung des Friedens einzutreten. Die
Thätigkeit der Militärverwaltung in Transvaal dauert an.
Es wurden Transportwagen eingerichtet, welche Verwundete
vom Kriegsschauplätzenach Pretoria bringen sollen, woselbst
Wohnungen in Spitäler umgewandelt werden.

vom Mittwoch , den 20 . September:
Das Barometer ist seit gestern in Deutschland wieder ge¬

fallen; die Depression über Nordenropa hat südwärts an
Einfluß gewonnen, und in Deutschland dauert deshalb das
ziemlich trübe , regnerische und kühle Wetter bei mäßigen bis
ziemlich starken Winden fort . Da weitere Störungen vom
Occan folgen, so ist eine Besserung des Wetters umso weniger
zu erwarten , als der hohe Druck ganz nach dein - Südwesten
verdrängt ist.

? Wettervoraussage
für Freitag , den 22 . Seplember:

Zeitweise heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes , in der
Temperatur wenig verändertes Wetter mit Regen und ziemlich
starken Winden.

Kirchennachrichtsn.
LamLertikirche.

Am Sonnabend , den 23. September:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt lOi/s Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 91/2 und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Baptistenkapelle , Wilhellmflr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm. 4 Uhr.



Anzeige «.
MeNorMe StntSSoh«.

Aus Anlaß des
diesjähr . Roden-

. kirchener Marktes
werden folgende
Sonder -Personen-
zicgc mit 2. u . 3»

Wagenklasse zu gewöhnlichen Fahr¬
preisen gefahren:

Am 24., 25., 26. und 27. Sept . :Brake Abs. 3,18 nachm.
Golzwarden „ 3,26 „Sürwürden „ 3,34 „Rodenkirchen Ank. 3,39 „
RodenkirchenAbf. 7,30 nachm., 10,05

abends, 11,50 nachts.Sürwürden Ank. 7,36 nachm., 10,10
abends, 11,55 nachts.

Golzwarden Ank. 7,44 nachm., 10,18
abends, 12,03 nachts.Brake Ank . 7,52 nachm., 10,26
abends, 12,11 nachts.

Nordenham
Großensiel
Kleinensiel „
RodenkirchenAnk.
RodenkirchenAbs.

Abf. 3,00, 4,40 nachm.
„ 3,07, 4,47 „

3,15, 4,55 „
3,23, 5,03 „
9,05 10,50 abds.

12,10 nachts
Kleinensiel Ank. 9,13 10,58 abds.

12,18 nachts
Großensiel „ 9,21 11,06 abds.

12,26 nachts
Nordenham „ 9,27 11,12 abds.

12,32 nachts
Sonntag , den 24., und Dienstag,

den 26. September;
Oldenburg
Ohmstede
Etzhorn
Ipwege
Loy
Großenmeer
Oldenbrok
Strückhausen
Ovelgönne
Brake ^
Rodenkirchen
Rodenkirchen
Brake
Ovelgönne
Stückhausen
Oldenbrok
Großenmeer
Loy
Ipwege
Etzhorn
Ohmstede
Oldenburg

Abf. 2,10 nachm.
» 2,18 „
. 2,24 „
,, 2,29 „
. 2,34 ..
,, 2,45 .,
» 2,53 „
., 3,00 „
„ 8,06 „Ank. 3,14 „

Abs. 3,18 „
Ank. 3,39 „
Abf. 10,05 abends
Ank. 10,26 „

,, 10,44 „
„ 10,51 „
„ 10,58 „
„ 11,07 „
„ 11,19 „
» 11,24 ..
„ 11,29 „
„ 11,3o „
„ 11,43 „

Außerdem wird Sonntag , den 24.,und Dienstag , den 26. September, der
vorstehend genannte um 11,50 nachts
von Rodenkirchen nach Brake fahrende
Sonderpersonenzug wie folgt bis Hude
durchgesührt:

Brake Abf. 12,20 nachts
Hammelward . Ank. 12,29 „
Elsfleth ,, 12,38 ,Berne „ 12,49 „
Neuenkoop „ 12,57 „
Hude „ 1,06 „

Großh . Eisenb .-Direktion.
Die Eisgewinnung in dem städti¬

schen Teil der Hunte , einschließlich
Hasen und Wendeplatz, soll am

Freitag , den SS . d. Mts . ,
vormittags 11 Uhr,

in der Registratur des Rathauses —
Zimmer Nr . 13 — auf ein oder
mehrere Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet werden.

Oldenburg , 20. September 1699.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Verpachtung.
Wildeshansen . Die zu Lange¬wand, unmittelbar an der wildes-

hausen-oldenburger Chaussee , in der
Nähe des Bahnhofs Dötlingen belegene
Ahlerssche Stelle wird am
AeMg , hm26. Sept. d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
beim Wirt Cordes zu Langewand
mit Antritt zu Mai bezw . Herbst 1900
auf 6 Jahre zum zweiten Male zur
Verpachtung aufgesetzt.

Die Stelle besteht aus 28 kn 64 ar
63 gm sehr guten und bequem zu be¬
wirtschaftenden Garten -, Acker- und
Wiesenländereien, sowie 26 da 72 ar
71 gm Schafweide mit Wohnhaus,
Heuerhaus , Scheune, Schweinestallund 2 Schafftällen.

Die Schasweide kann auch für sich
verpachtet werden.

C . Wehrkamp , Aukt.

von Frau Brinkmann , Oldenburg,
Langestr. 78 (Beckers Weinhandlung ).

Künstl. Zähne , Plomben rc.
Niedrige Preise. _

kiWtroffen B:

Le-MMv,
crrrgekksiHols

Kreppen,

kllkMlM,

Me.
Kiaßen - AnzW,

Knaöen-
Ketterinen.

W krM.

Neue Elsflether
Heringe,

große Superior , Stuck IS Pfg .,kleine Vollheringe , Stück S Pfg .,
Dtzd . « 5 Pfg.

8 . » ai ' ms.
Anfertigung von Damen - und

Kinder -Garderobe.
Gcschw . Behrends , Wilhelmstr. 1.

Einem hochgeehrten Publikum
von
Rodenkirchen

und Umgegend die ergebene An¬
zeige , daß ich mit meinen be¬
rühmten Honigkuchen , Pfeffer¬
nüssen, Lpsilanti-, Leb -, Vanilte-
und Laneelkuchen , sowie Elifeu-
kuchen, Spitzkuchen rc. zum dies¬
jährigenJahrmarkt amvefend
bin, und bitte um geneigten
Zuspruch.

Hochachtungsvoll
1 . li . jolmnntzZ

aus Bremen.

Heute trifft wieder eine Sendung
itol. Beiotmk«,blaue » weiße und rosa , ein, welche

ich bei Postkisten und ausgewogen
billigst abgebe. D . G . Lampe.

Brannschweiger Leberwurst istwieder eingetroffen.
D . G . Lampe.

Ger . Aale , Bückinge , Kaviar,
Sardinen , Appetitsild , Sardellen,
neue Rollmöpse mit Gurkeneinlage,marin . Heringe empf.
_ _ D . G . Lampe.

Piknter Rahmkäse,
ü Vs KZ 70 »f, baierischer Schweizer¬
käse, L Vs KZ 1 prima ostfries.
Kümmelkäse , L Vs KZ 30 traf ein.
_ D . G . Lampe.

ff. Scheibenhonig,
feinst. Seimhonig.
Der Honig ist in meinen Räumen

peinlich sauber ausgepaßt und
garantiert rein.

Haarenstr . 30 . Job . Bremer.

m. Vrviser, Osternburg.
Am Sonntag , den 24. Septbr : ^ ^^ Kleiner Ball. ^

Anfang 4 Uhr. , Tanzabonnement 1 ^

Möbeltransport-Geschäft.
Transporte kompletterHauseinrichtungen von

Haus zu Haus , sowie nach und von allen aris-
wärtiKsn Plätzen übernehme unter Garantie.

Zur bevorstehenden Umziehezeit bitte ich die
Aufträge Zeitig aufzugeben , um dieselben auch be¬
stimmt ausführen zu können.

KerbL INssntren , BWofstr. 12,
Möbeltransport -Geschäft.

8
.

« M.
Fertige Wme.
BLouseu

in Wolle und Seide.

Raraemälke
und

ZmiHemäike
in jeder Preislage.

8Mis !its 1:

Trauer-
Kostüme,

KSvks
UNd

Slousva
in

größter Auswahl.

8
. UM,

Ein schöner junger Terrierhund
billig abzugeben. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

1,1 silberh . Bantams (Eltern
2. Pr .) zu verk . Norderstr. Nr . 1.

Neuenkruge . Habe von 2 ange¬körten Ebern einen »ach Wahl zu
verkaufen. August Schwencker.

Zu kaufen gesucht ein gebr. gut er¬
haltener Gossenstein . Wo sagt
die Exped. d . Bl.

8 . W.
ItVSÄilVSl ' Sir ».

Geschäftsleute , Landwirte,jBeamte
pp. erhalten a . k. o . l. Zeit

WM" Vorschüsse "MW
u. gi'nfft. Äed. Nähere Auskunft wird
erteilt durchdie Generalrepräsentante«
für Breme « : Kahle L Co.

Zu verk . ein gut erhaltener eisener
Ofen . Achternstraße 59.

Seefische.
Täglich lebendfrische Seefischealler Art empfiehlt zu den

billigsten Tagespreise»
FWHmSl. „Nordsee

",
Gaststr. 6.

RL . Zum bevorstehenden Kram¬
markte empfehle ich für Wieder¬
verkäufe«

Rauchschellfische.
Bei Abnahme von 50 bis 100 Pfd.

zu den billigsten Tagespreisen. D . O.
Kaufe gute Tafelbirnen und

Gravensteiner Aepfel , auch andere
gute Sorten . Proben bitte abzn-
geben Haarenstraße 48 u. Pferde-
marktplatz S. _ C . Soltau.

Mansholt (Wiefelstede) . Empfehlemeine beiden angekörten Eber zumDecken , bin auch nicht abgeneigt, einen
davon zu verkaufen. H . Wilkens.

Zu belegen «. auzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf eine zu60,000 geschätzte Landstelle die
ersten 30,000 Zinsfuß 4Vs "/o.

Offerten unter B . 14 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

das Buch „Qnickborn " von Klaus
Groth , versehen mit dem Stempel
„Libliolbsca oläenburZeusis" auf dem
Wege von der großh. Bibliothek zur
Georgstraße. — Dem Wiederbringer
Belohnung in der Geschäftsstelleder
„Nachrichten s. St. u. L."

Verloren 1 Paar Stiefel » Schuhe.G .Bel . abzug. bei Wirt Stolle , Langestr.
Verloren eine Wagenkapsel.

zugeben geg . Belohn. Katharinenstr . 11.

Wohnungen.
Zu verm. möbl . Stube u . Kammer

nebst Balkon. _ Peterstr . 7a.
Ges. e. Wohn ., St ., 2 K., K. m.

Zubeh ., i. d . St . i. Pr . v. 150—180
Off, u . 35 C . a . o. Exped. d. Bl.

ZU vermieten
schöne geräumige Unterwohnung mitStall und Garten an der Lamberti¬
straße. Wasserleitung.

C . Memmen , Theaterwall 9.
Zu verm. S Stuben mit Betten.

Donnerschweerstr. 21.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Stellegesuch . Ein junger

Landwirt
aus guter Familie und mit guten Schul¬
kenntnissen , als Soldat ausgedient,
sucht zur Bereicherung seiner Kennt¬
nisse auf einem Gute oder einer
Bauernstelle eine Stellung » am lieb¬
sten aus einem Bauernhof, der später
zu kaufen ist . Offerten unt . S . 8056

die Annoncen - Expeditionan
Wilh. Scheller, Bremen.

von

Gesucht 2 brave Dienstmädchen
I . Nov. f. best . Hotel in Vegesack. Loh»165 Invaliden - und Krankenkasse
sowie Reise frei. "

D . Hoting , l . Haupt -Verrn .-KontorStaulinie 19. '
Ges. 2 Kinderm. D . Hoting , <Staulin>7— ^

25 Kellner such . z . Krammarkt Stell.
^ _ D . Hoting , Staulinie 19.

Ges. s. Wilhelms« , e. Mädchen aTäli
Geh. 180 ^ .. D . Hoting , Staulinre.

Emps. tücht. Oberkellner m. pr . Zeug»D . Hoting , 1 . Haupt -Centr .-V.-Kont
Staulinie .

'
Ich suche sortwähr . viele MädchenKöchinnen, j . Mädchen, Hauskn . fernerfür Landwirtschaft viele Mädchen und

Knechte aus gleich und November.
D . Hoting , Staulinie 19.

Suchez. 1 . Okt. s. Ostfr. e. zweit.Hotchdiener, 275 ^ Gehalt . D . Hot ing.
Ges. für einige Stunden des Nachimittags eine Frau , welche mit zweiKindern ausgeht.

G . Wachtendorff , Ziegelhofstr. 61 .
Gesucht z. 1 . Nov . ein ordentliches

Mädchen für alle Häusl. Arbeiten
für einenPrivathaushalt in Breme «.Offerten unter P . SV1V an d. Ann .-Exp. v. Herm. Wülker, Bremen, erb.

Aus gleich oder später finden iii
unserem Hause noch 2 j. Mädche«
zur Erlernung des Haushalts freund¬
liche Aufnahme.

Frau Pastor Walther,
Osterholz -Scharmbeck.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Etzhorn.
Sonntag , den 24. Sept . :

Kleiner MaL
Es ladet höflichst ein

Emil Klüver.

RMmßeiisiW .Btkei».
Sonnabend , den SS . Septbr,

abends 8 Uhr, in der Bavaria:
DM " Vortrag -MW

des Herrn vr . Karl Müller:
„Auge und Sehen " .

Verschiedenes.

vtsks'
llvstLnrsnt.

Sonnabend, Sonntag u. Mon¬
tag, de» SS . , 24 . «. SS. d. M .r

VE " Großes -HW

Entenverkegeln.
Anfang 5 Uhr.

Bornhorst.
UM" Am Sonntag , den 24. d. M.:

Großes Memerkegeln
auf meinen verdeckten Kegelbahnen

LLÄllLsi ?.

Wremer SLadttheaLer.
Freitag , 22. Sept . : „Die lustigenWeiber von Windsor " .
Sonnabend , 23. Sept . : „Die Ge¬

schwister
" , „Jery u . Bätely ", „Ln

eingebildete Kranke".

FnmMen -Nachrichten.
Todes -Auzeigen.

Groß -Bornhorst , 20. Sept . 1899.
Heute Morgen entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann
und unser guter Vater , der Land¬
mann H . Bakenhns im 76. Lebens¬
jahre, welches mit tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige bringt

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag 3 Uhr auf dem Gertruden-
kirchhos statt.

Tweelbäke , 19 . Sept . Heute Abend
10V, Uhr entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere Mutter
und Großmutter Anna Cathariue,
geb . Hemken, im 75. Lebensjahre. Es
bittet um stilles Beileid

der trauernde Gatte
Hermann Rehling , Schmiedemeistcr,

nebst Kinder» und Kmdcskni dc
VerantwortljchUr Politik und Feuilleton : Or . E . Hoher, für den totalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radvmsty , Rotationsdruck und Verlag von V. Schars in Oldenburg



Berlltge
M 8Z3 der „Nachrichten für Stadt nnd Land" vom Donnerstag, den ZI . September 1399.

bitten wir vor allem unserePostabonnenten, das Abonne¬
ment auf unser Blatt in diesen Tagen erneuern zu wollen,
damit die Zustellung der Zeitung keine Unterbrechung erleidet.
Auchdie neuen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement
auf die „Nachrichten für Stadt und Land " möglichst bald
bei unserer Geschäftsstelle , einem Postamt oder einem Land¬
briefträger besorgen zu wollen. Der Abonnementpreis
beträgt vierteljährlich 1 .50 Mk. (einschließlich Bringerlohn)
für die Stadt Oldenburg und Osternburg , ßl .25 Mk. und
M Pfg. Bestellgeld für alle Postabonnenten.

Die „Nachrichten für Stadt und Land" sind das
verbreitetste Blatt im Grostherzogtum Oldenburg
und empfehlen sich schon hierdurch als gute Lektüre und
wirksames Jnsertioysorgan . Neben schnellen Berichten und
gediegenen Erörterungen über die politischen Ereignisse und
alle Vorkommnisse im Großherzogtum Oldenburg und seiner
Umgebung bringen die „ Nachrichten" eine Fülle abwechslung¬
reichen Unterhaltungs - und Belehrungsstoffes aus allen
Gebieten.

Besondere Aufmerksamkeit werden wir in den nächsten
Monaten dem am 1 . Januar 1900 in Kraft tretendenneneu
bürgerlichen Gesetzbuch widmen . Durch eine Reihe
gemeinverständlich geschriebener , anregender Auf¬
sätze aus der Feder namhafter Juristen werden unsere
Leser mit den wichtigsten und für das praktische Leben
nötigsten Bestimmungen des neuen bürgerlichen Rechts ver¬
traut gemacht werden. Ueber Miete und Pacht , Dienst¬
vertrag und Werkvertrag, Eheschließung nnd Scheidung,
Vormundschaft und Erbrecht und ähnliche Stoffe werden
unsere Leser in diesen Aufsätzen belehrt werden.

Im Unterhaltungsteil unseres Blattes werden wir zu¬
nächst den neuesten Roman von E Meyer -Förster
„Das Pflegekind " veröffentlichen , in dem ein wechselvolles
Menschenschicksal mit großer Frische und Lebenstreue von
dem bekannten Autor geschildert wird.

Vertag und Wedaktion der
„Machrichten für Stadt und Land ".

H Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh. Landgerichts

vom 20 . Septbr . 1899 , vormittags 10 Uhr.
1 . Der frühere Barackenwirt Viktor Sabbadini aus

Cremona und dessen Ehefrau Antonie Emilie geb . Scaquetti
aus Forli , beide zur Zeit hier in Saft , waren angeklagt:
1) der Ehemann Sabbadini in der Nacht vom 17 . aus den
18. Januar d. I . zu Oldenburg fremde, transportable Sachen
einem anderen in der Absicht rechtswidriger Zueignung weg¬
genommen zu haben, und zwar aus einem Gebäude mittels
Einbruchs und Einsteigens, indem er das Oberlicht eines ver¬
schlossenen Außensensters des von dem Uhrmacher Lührs als
Wohn- und Geschäftsraum benutzten Hauses an der Heiligen¬
geiststraßeausstemmte, durch das Fenster in den Laden einstieg
und aus demselben 23 goldene, 55 silberne und 29 aus
anderem Metall gefertigte Taschenuhren, 20 teilweise aus
Gold, teilweise aus sog . Double bestehende Medaillons , einen
Pappkasten mit silbernen Ringen, mindestens 36 vergoldete
Fingerringe , 12 vergoldete und mit Steineinsassung versehene
Ringe, ein Armband aus Double mit anhängender Uhr, 40
Uhrketten und 46 Trauringe aus Double und 20 zu An¬
hängseln an Uhrketten bestimmte Medaillons , alles dem Uhr¬
macherLührs gehörig, sowie ferner etwa 50 ältere, diesem von
den Eigentümern in Reparatur gegebene , teils goldene, teils
silberne Taschenuhren, mitnahm.

2) Die Ehefrau Sabbadini: im Januar d . Js . zu
Waldmichelbachin Hessen ihres Vorteils wegen Sachen, von
denen sie wußte, daß sie mittels einer strafbaren Handlung
erlangt waren, verheimlicht oder an sich gebracht zu haben,indem sie sich von ihren: Ehemann von den vorbezeichneten
gestohlenen Sachen eine dem Buchhändler Max Schmidt zu
Oldenburg gehörige goldene Herrenuhr entweder schenkweiseoder behufs demnächstigenAbsatzes bei anderen übergeben ließ
nnd dieselbe unter ihren Sachen verwahrte. Der Diebstahl
wurde am Morgen von Fräulein Thekla Lührs zuerst bemerkt,
dann von Herrn Lührs selbst das Fehlen der vorbezeichneten
Gegenstände sestgestellt und der Befund an Ort und Stelle
von der Polizei konstatiert. Die gestohlenen Sachen haben
einen Wert von ca . 5300 Mk. Wie der Augenschein ergab,
war der Dieb über die Hintere Gartenmauer in das Lührssche
Grundstück eingedrungen, hatte sich durch den Garten in den
frei zugänglichenHof neben dem Hause, wo sich das fragliche
Ladensenster̂ befindet, begeben und zum Aufstemmen des Ober¬
lichtes wahrscheinlich eine in der Nähe gefundene Eisenstange
gebraucht und war dann eingestiegen . Der Thäter hat,
wie der Augenschein ergab, seinen Weg von der Rosenstraße
aus durch die Gärten genommen. Auf den : Ballinschen
Grundstück an der Rosenstraße wurden von dem Dienstmädchen
Minna Reimers ein Paar Strümpfe gefunden, deren Zustand
darauf schließen ließ, daß der Thäter sie über sein Schuhzeug
gezogen hatte, nur Geräusch zu vermeiden. Der sehr wachsame
Hund des Herrn Lührs , der sich in der am Garten liegenden
Wohnstube befand, hat nach Aussage der Hausbewohner nicht
angeschlagen . Am 17 . Januar nachmittags zwischen 4
und 5 Uhr erschien im Lührschen Laden ein unbekannter
Mann und gab der Zeugin Fräulein Thekla Lührs einen
Ring zur Reparatur . Nachdem er sich entfernt hatte,
kam er nach einiger Zeit vom Pfsrdemarktplatz her auf der
anderen Seite der Hciligengeiststraße wieder vorbei und
betrachtete dabei in auffälliger Weise das Haus des Herrn
Lührs . Am 9. Februar d. Js . wurden "

die Angeklagten
aus dem Bahnhose zu Köln verhaftet. Bei Sabbadini
wurden, außer anderen Sachen, 40 silberne Herrenuhren und
14 Damennhren , davon 13 goldene, ferner 3 goldene
und 2 gewöhnliche Uhren , 1 goldene und 5 Double-
Herren-Uhrketten, 1 Trauring , 13 andere Ringe und 24 Me¬
daillons gefunden. Sabbadini will dieselben von einem Un¬
bekannten gekauft haben. Beider Ehefrau Sabbadini wurden
eine goldene Damennhr mit goldener Kette, 4 goldene Ringe,
1 Brache, 1 Armband und 2 Ohrringe mit Perlen gesunden,
die aber nicht aus dem Diebstahl bei Lührs herrühren sollen.
Ferner wurden unter dem Gepäck , welches die Ehefrau Sabba¬
dini von Köln aus nach Bochum hatte expedieren lassen , neben
vielen anderen Wertsachen auch eine goldene Herrenuhr und
eine goldene Damenuhr gefunden, von denen die Herrenuhr
sowohl von Lührs als auch von dem Zeugen Schmidt als
Eigentum des letzteren erkannt wurde. Die Uhr war bei
Lührs in Reparatur gegeben und hatte einer : Wert von
380 Mk. Die Ehefrau Sabbadini will die Uhr von ihrem
Ehemanne in Verwahrung bekommen haben.

Der Angeklagte Sabbadini , am 8 . Februar 1863 zu
Cremona in Oberitalien geboren, steht in seiner Heimat in
sehr schlechtem Rufe und ist in Italien bestraft wegen Feld¬
diebstahls, Gaunerei , Diebstahls und Ausbruchs aus dem Ge¬
fängnis . Befragt , ob er sich zu diesen Strafen bekenne , ant¬
wortete er mit Nein . Es gebe in Italien viele Sabbadinis.
In Deutschland ist er seit 1894 wegen Beleidigung, Sach¬
beschädigung, Körperverletzung und unerlaubten Wirtschastens
bestraft. Die in Deutschland gegen ihn erkannten Strafen gab
er zu . Er hat aber noch mehr auf dem Kerbholz , so in
der Schweiz und auch in Deutschland. Auch in Buenos Ayres
hat Sabbadini zeitweilig seinen Aufenthalt gehabt. Er hält
sich seit längerer Zeit in Deutschland auf, wo er früher an
verschiedenen Orten bei Eisenbahnbauten eine Arbeiterkantine
geführt hat , auch Schachtmeister gewesen sein will.

Der Diebstahl, welcher wegen des großen Wertes der ge¬
stohlenen Gegenstände allgemeines Aufsehen erregte, kann
hier nur in großen Umrissen wiedergegeben werden.
Eine Detaillierung würde zu weit führen. Nur soviel dürfte
noch mitzuteilen sein , daß hauptsächlich der Ring , welcher von
dem Unbekannten bei Lührs zur Reparatur abgegeben wurde,
und die in der Nachbarschaft gefundenen Strümpfe zu Ver¬
rätern geworden sind.

Verteidiger für Sabbadini war Rechtsanwalt Möhriug,
für Frau Sabbadini Rechtsanwalt Carstens.

SWS«

Nach geschlossener Beweisaufnahme beantragte der Staats¬
anwalt gegen Sabbadini eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren,
gegen dessen Frau Freisprechung. Sabbadini bat für
feine Frau um Freisprechung, da sie von der Sache nichts
wisse, für sich selbst , im Falle seiner Verurteilung , um eine
milde Strafe . Der Gerichtshof erkannte in Anwendung der
ZH 242 und 243 des Str .- Ges .-Bs . und unter Mitteilung der
Gründe gegen Sabbadini aus eine Zuchthausstrafe von
5 Jahren , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht. Dem Wunsche
des Sabbadini , seine Frau vor der langen Trennung noch ein
Mal wegen Familienangelegenheiten sprechen zu dürfen, wurde
nachgegeben.

Der Arbeiter Johann Fütings, geboren zu Crefeld am
9 . Mai 1858, z . Z . hier in Haft , war angeklagt, am 7 . Mai
d . I . zu Goelriehenfeld einen dem Arbeiter Gottlieb Bocker-
meyer zu Neueuwege gehörigen Tops weggenommen zu haben.
— Am. 7 . Mai stellte der Angeklagte die Arbeit bei der
Thienschen Dampftorfmaschine zu Goelriehenfeld ein und be¬
gab sich unter Mitnahme des gedachten Topfes auf die
Wanderschaft. — Vier Mal wegen Diebstahls mit 6 und 8
Monaten vom Landgericht Köln und 1 Mal wegen Diebstahls
Mit 1 Jahr und 6 Monaten vom LandgerichtMünster vorbe¬
straft , wurde er unter Annahme mildernder Umstände in
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt , von welcher
1 Monat erlittener Untersuchungshaft zu kürzen ist.
"

Mus Mer Wett.
Ein Idyll aus Westpreußen

schildert der „Hamb. Korresp.
" wie folgt : Dort werden dis

Eltern säumiger Kinder der Volksschulen nach Ablauf des
schulpflichtigen Monats von dem Rektor der Schule zu einer
Konferenz eingcladen, in der sie sich zu äußern haben, weshalb
die Kinder die Schule versäumt haben. Zu dieser Konferenz
erscheinen gewöhnlich die Mütter , da die Väter der Kinder in
Arbeit stehen . Zwei mit einander bekannte Frauen trafen nun
Anfangs dieser Woche in Elbing vor einem solchen Konse-
renzlokal zusammen , und es entspann sich zwischen beidenFrauen
nachstehendes Gespräch : Frau Ä. : „Sint Se uch za Konsrenz
geloade? " — Frau B . : „Joa , meine Bengels gehen uch goa
nich önu de Schul. Oeber den eene Bengel ärga ich me goa
nich mea. Do a doch Nich mea önu de Schul geht, so schock
öch ihn ebal in de Orbeit . Het de Jung möa doch all so vehl
Geld verdient, daß ich mea diß Kleed gekoost hoab." —
Frau A. : „Se müsse denn doch dader Schulstroos zoahle!
Wie steht 's denn damöt ?" — Frau B . : „Eene kleene Thee!
zoahl och, das meiste oaber muß mein Mann abbromme gehe.
Hat doch dieses Abbromme noch etwas Guttes für ons !" —
Frau A. : „Na was denn ? " — Frau B . : „ Früha hat mein
Mann Suntags ömma gewöhnlich vehl Besuch von seine
Freunds bekomme ; dann hoabe se sich ömma befasse und meina
Mann hat dann ömma große Schkandoal gemacht, uch Mon¬
tags woar a dann noch goa nich nüchtre. Nu oaber, wann
Schulstroos zu zoahle öß, muß meina Mann Sönnoabend önn
s „rote Torm "

(früheres Polizeigesängnis dort, „roter Turm"
genannt) gehe , un öch hoab dann Sunntags keene Schkandoal
nich. mea, und wenn a denn Montag Morgens aus dem Torm
raussa kömmt , hoab ich e nüchtre Mann ! "

* *

„ Grober An fug ".
Seit undenklichen Zeiten, schreibt die „Halleschs Ztg .

"
, ist

es in unserer alten, berühmten Schulstadt Sitte , daß diejenigen
Oberprimaner der Latina , dieses weltbekannten Gymnasiums
der Franckeschen Stiftungen , welche das Abiturientsneramen
glücklich bestanden haben, mit Lorbeerkränzen geschmücktwerden.
Die glücklichen Muli pflegten dann freudestrahlend mit diesem
Schmucke die altehrwürdige Stätte ihrer Schulzeit zu verlassen
und, begleitet von den näheren Freunden und Bekannten, ihr
Heim in der Stadt aufznsuchen oder zum Abschied des alten
nnd Beginn des Neuen Lebenslaufes irgendwo einen fröhlichen
Trunk zu khun . Die lorbeerbekränzten Muli waren um die
Mitte März und September seit Alters her bekannte Bilder im
Straßenleben unserer Stadt , und jederman nahm teil an ihrem
Jubel und freute sich ! an dem reizenden Stücklein erquickender
Poesie, das sich in unsere nüchternen prosaischen Zeitläufte hin¬
übergerettet. Ist doch der Tag des glücklich bestandenen Abi¬
turienten Eramsns im Leben der Gebildeten einer der aller-
wichtigsten und denkwürdigsten . Wer unsere wohllöbliche Po¬
lizei scheint über den Muluslorbeer neuerdings eine durchaus

Aus Kunst und Wissenschaft.
Von Reclams Universal - Bibliothek erscheint

in diesen Tagen die 4000. Nummer. Wer hätte es vor
30 Jahren , als die ersten der rot -gelben Bändchen ausgegeben
wurden » für möglich gehalten , daß dieses Unternehmen zu solch
enormem Umfange, zu solch ungeahnter Bedeutung anwachsen
würde ! Eine Bibliothek von 4000 Nummern, von denen jede
einzelne in so und so viel lausend Exemplaren, ein großer Test
sogar in so und so viel hunderttausend Exemplaren verbrecket
ist, welchen Einfluß muß sie auf die Bildung eines Volkes aus¬
üben ! Schon vor Jahren schrieb Herman Grimm in der „Deut¬
schen Revue" : „Den hohen sozialen Nutzen , den diese billigen
Reclamschen Büchelchen stiften , mutz jedermann einsehcn . " Es
ist erfreulich, daß jetzt auch die Eelehrtenwelt die Bedeutung
der Universal-Biblrothek anerkennt, die quasi eme Brücke lnldet
zwischen ihr und den breiten Massen des Volkes. Viel zu
solcher Anerkennung von Seiten unserer Geistesaristokratiehat
das richtige Prinzip beigetragen, die Texte stets nur ungekürzt
zu veröffentlichen, sodaß hauptsächlich dis litterar -historischen
und philosophischen Werke auch als ernst -wissenschaftliche Hilfs-
bücher ihren Wert haben. Daß unter dem , tausendfachen Weizen
hie und da auch leichte Spreu zu finden ist, wer will es dem
Verleger verargen, wer garantiert , daß er es unbedingt besser
gemacht hätte ! Auch diese leichtere Ware , die Hunderte von
litterarisch weniger bedeutenden Humoresken- und Novellen¬
bände haben ihre Bedeutung als volkserzieherisches Mittel : sie
haben den mit Recht so geschmähten Hintertreppenromanen er¬
folgreiche Konkurrenz gemacht . Wie Reclam bemüht ist, unter
gewiß nicht geringen Opfern den Freunden der Umversalbi-
bliothek auch Werke unserer besten zeitgenössischen Schriftsteller
zu bieten , das beweisen Namen wie Paul Heyse, Wilhelm
Jensen. Wilhelm Raabs , und das beweist eben jetzt wieder das

4000. Bändchen, das „Geschichten und Gestalten aus den Mpsn"
von Peter Rosegger enthält.

Ein Oratorium „Der Friede ", zu dem ihm Björn-
stjerne Vjörnson den Text geliefert, hat zur Zeit der nordische
Komponist Ed . Grieg unter der Feder. Das Werk ist für
den 1900 in Paris tagenden Friedenskongreß bestimmt, bei
welcher Gelegenheit es, von Catulle MendöZ ins Französische
übertragen, in glänzender Ausführung zum ersten Male zu
Gehör gebracht werden soll.

Die Menagerie des berliner Nationaldenkmals . Die
„Berl . Börsenztg.

" schreibt : „Ohne Zoologie und Allegorie"
sollte die Bildhauerkunst arbeiten, so äußerte der Kaiserkürzlich
gelegentlich eines Atelierbesuchs , und alle Kunstfreundewerden
diesem Vorschlag , dieser Rückkehr zur einfachen und edleren Kunst,
freudig Beifall spenden . Ein wunderschönes Beispiel dieser vom
Kaiser getadelten zoologischen Kunst ist das Nationaldenkmal
Kaiser Wilhelms I . auf der Schloßfreiheit in Berlin . Wer sich
die nicht ganz leichte Mühe machen will, die wahrhaft tropisch
üppige Fauna dieses Denkmals durchzuarbeitenund zu klassi¬
fizieren , der wird zu folgendem stattlichen Resultat gelangen:
Außer dem alten Kaiser und seinem Pferd , den einzigen Fi¬
guren, die nötig waren, befinden sich auf dem Denkmal zu¬
nächst noch 19 halbnackte Weiber, 22 dito Männer und 22 dito
Kinder. Die eigentliche Zoologie aber ist wie folgt vertreten:
22 Pferde , 2 Ochsen , 8 Schafe, 4 Löwen, 16 Fledermäuse, 6
Mäusen 1 Eichhorn, 10 Tauberr,. 2 Raben, 2 Adler, 16 Eulen,
1 Eisvogel, 32 Eidechsen , 18 Schlangen,, 1 Karpfen, 1 Frosch,
16 Krebse , zusammen 157 Tiere . Dabei muß bemerkt werden,
daß diese Zahlen nicht etwa willkürlich sind , sondern aus mög¬
lichst gewissenhafter Rechnung beruhen, daß ferner die Zählung
sich nicht aus die Mosaikbilder des Fußbodens erstreckt, in
denen es auch von Adlern und Genien nur so wimmelt. Drei-
undfünfzig nackte Figuren und hundertundsiebenfünfziqTiere.

das ist der zoologische Apparat , den die berliner Bildhauer¬
schule braucht, um in uns dis Erinnerung an Wilhelm I ., an
den alten Wilhelm, wachzuhalten. Wenni jemand einen Gedanken
nicht in einen klaren und kurzen Satz fassen kann , so sängt er
an Phrasen zu machen . Wenn ein Künstler einen Menschen nicht
durch ein klares, einfaches Bild wiedergeben kann , so muß er
seine Zuflucht zu Adlern und nackten Mädchen nehmen.

Das erste deutsche Denkmal für Johannes Brahms,
das am 7 . Oktober in Meiningen enthüllt werden soll, schreitet
seiner Vollendung entgegen. Das Monument besteht aus
einem breit ausgelegten Halbkreis, der auf beiden Seiten mit
Ruhebänken, Brnnnenbassins und Geivächsanlagen verziert ist
und in der Mitte von der in doppelter Lebensgröße ausge¬
führten Bronzebüste des verewigten Meisters gekrönt wird.
Dieselbe entstammt dem Atelier des dresdener Künstlers
Professor Hildebrandt . Gleichzeitig mit der Enthüllungsfeier
findet unter Leitung des Generalmusikdirektors Fritz Steinbach
in Meiningen das zweite Landesmnsikseststatt , dessen Dauer
aus vier Tage (7 .— 10 . Oktober) berechnet ist.

Vom Kaiser selbst gezeichnet ist nach dem „ Lokalanz."
der Entwurf der Bugverzierung, welche der als Ersatz des
Kreuzers „ Deutschland" bestimmte Panzerkreuzer „ Fürst Bis¬
marck " erhalten soll . Die Verzierung ist eine Büste Bismarcks
mit dem Kürassierhelm und der Unterschrift: „Wir Deutsche
fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt ."

Der siebente internationale Geographen -Kongretz
wird am 28 . d . M . in Berlin zusammeutreteu und bis zum4. OktoberZagen. Für die allgemeinen Sitzungen des Kongresses
sind u . q . folgendeVorträge angemeldet: Prof . Chun (Leipzigs
„Die deutsche Tieffeeexpedition der Valdiva " , Fürst Albert
von Monaco „Ergebnissemeiner diesjährigen Expedition in dis
ostgrönländischenGewässer", Fridtjof Nansen (Christiania>
„Die ozeartographischen Resultate der Fram -Expedition"



KiMde Meinung zu haben. Sie hält ihn nämlich plötzlich —
für „groben Unfug" ! Man höre und staune : Heute fand auf
der Latina das Abiturienten-Eramen statt. Eine Anzahl der
Prüflinge wurde von dem mündlichenExamen dispensiert und
nach altem Gebrauche mit Lorbeerkränzen geschmückt. Als aber
einer sich mit demselben auf dem Markte zeigte und gar einer
feiner Freunde in jugendlicherBegeisterung ihm ein Hoch zuries,
da hielt einer unserer Polizeibeamten groben Unfug für voll-
tziltig erwiesen und ritz den armen Mulus aus seinem Jubel
jach heraus , er fistierte ihn zur Polizeiwache. Hier mutzte er
sein Nationale angeben, den Kranz vom Haupte nehmen und
es wurde ihm bedeutet, datz er eine Polizeistrafe wegen groben
Unfugs zu gewärtigen habe. Alle Reklamationen des unglück¬
seligsten aller Muli halfen nichts , ja, es wurde ihm sogar noch
mitgeteilt, datz man ihn in Haft behalten werde, wenn er es
sich beifallen lietze, nochmals seinen „Unfug" zu wiederholen.
So geschehen in der alten berühmten Schulstadt Halle a . S.
an dem denkwürdigen Tage des 15 . September 1899, da aus
der Latina Abiturientenexamen war.

* *

Eisenbahnunfall.
Nach einem Telegramm aus Perth (England ) hat auf

dem dortigen Bahnhof am Dienstag ein Zusammenstoß zweier
Züge stattgefunden. Ein einlaufender Zug fuhr von hinten
in den haltenden schottischen Expreßzug hinein. Der am Ende
des Expreßzuges befindliche Gepäckwagen hob den vor ihm
haltenden Salonwagen in die Höhe. In dem Salonwagen
befanden sich Prinz und Prinzessin Hohenlohe-Langenburg,
welche auf der Reise nach Balmoral waren zu einem Besuche
der Königin. Die eine Hälfte des Salonwagens , welche zur
Aufbewahrung des Gepäckes diente, wurde völlig zertrümmert.
Der Prinz und die Prinzessin von Hohenlohe-Langenburg
wurden zu Boden geworfen, während die Gepäckstücke auf sie
herabfielen. Die Prinzessin konnte nur mit Mühe aus ihrer
Lage befreit werden, ist jedoch , obgleich sie Erschütterungen er¬
litten , unverletzt geblieben und fetzte mit dem Prinzen die
Reise nach Aberdeen fort.

* *
*

Welche Farbe hat die „schöne blaue Donau " ?
Wir lesen im „Prometheus " : Landgerichtsrat Bruszkay

hat die Farbe des Donauwassers bei Mantern in Oesterreich
u . d . Enns während des Jahres 1898 täglich früh zwischen
7 und 8 Uhr beobachtet und dabei, wie er den Mitteilungen
der k. k. geographischenGesellschaftin Wien schreibt , die Farbe
des Wassers an 11 Tagen braun , an 46 Tagen lehmgelb, an
59 Tagen schmutziggrün , an 45 Tagen hellgrün, an 25 Tagen
grasgrün , an 69 Tagen stahlgrün, an 46 Tagen smaragdgrün
und an 64 Tagen dunkelgrün gefunden.

* »
Kleine Mitteilungen.

Berlin, IS . Sept . Max Arendt, vor einigenJahren !
als waghalsiger Börsenspekulant, sowie aus der Affäre der
rheinisch -westfälischen Bank bekannt, sollte heute wegen Wuchers
und Betruges verhaftet werden, machte dabei aber einen
Selbstmordversuch, indem er sich ein Radiermcsser in die
Brust stieß und sich schwer verletzte . — Rudolf Kneifet,
der bekannte dramatische Schriftsteller, ist nach langem,
schwerem Leiden in Pankow bei Berlin gestorben. Er war
am 8 . Mai 1832 in Königberg i. Pr . geboren. — Aus dem
Fußartillerie -Schießplatz zuJüterbogk wurde heute durch einen
sog . Blindgänger der Kanonier Fehling von der zweiten
Lehrkompanie der Fußartillerie -Schießschule schwer verletzt.
Er hat den Verlust beider Augen zu beklagen, außerdem ist
ihm die Schädelhöhle geöffnet und hat eine Zerreißung der
linken Hand stattgefunden ; die rechte Hand ist mit kleineren
Wunden bedeckt . — Astrachan, 19 . Sept . Der Prinz von
Oldenburg ist hier eingetroffen und hat im Saale der Stadt¬
verwaltung beruhigende Mitteilungen über die sanitären
Zustände gemacht. Auf die Initiative des Prinzen hin
wird die Stadtverwaltung Nachtlager und Baracken für 1000
Personen sowie Speifeanstalten für das Volk eröffnen. —
New Jork, 19 . Sept . In Keywest sind in den letzten 48
Stunden 54 neue Erkrankungen und 3 Todesfälle am gelben
Fieber vorgekommen. Weiter wird eine neue Erkrankung
aus New Orleans gemeldet.

Prof . v . Dyrgalski (Berlin ) „Plan und Ausgabe der deutschen
Südpolarexpedition und ihr Zusammenwirken mit der eng¬
lischen ", Dr . Karl Lehmann (Berlin ) „Ergebnisse einer
Expedition nach Armenien" , Prof . Ratzel (Leipzig ) „Ursprung
und Ausbreitung der Jndogermanen " , Poultney Bigelow
(Newyork) „Kolonialverwaltung in verschiedenen Erdteilen " ,
Pros . Aßmann (Berlin ) „Die Ergebnisse der wissenschaftlichen
Ballonfahrten des deutschen Vereins zur Förderung der Lust¬
schiffahrt", Prof . Günther (München) „Der Einfluß des
Humanismus in der Geschichte der Geographie. "

Neues vom Büchermarkt.
Der moderne Knigge. Leitfaden durch das Jahr und

dis Gesellschaft. Von Julius Stettenheim. 2 Bände.
Berlin , A. Hofmann L Co . 1899 . — In sehr unterhaltender
und witziger Weise führt Julius Stettenheim in seinem
„modernen Knigge" den Leser durch das Gesellschaftsjahr und
giebt ihm für alle Ereignisse und Bedrängnisse, denen er dabei
ausgesetzt ist , feine guten Lehren und Ratschläge mit auf den
Weg. Der erste Band des Leitfadens ist dem Winter ge¬
widmet, der zweite dem Sommer , und keines der jährlichen
Gesellschaftsereignissegiebt es , das der humorvolle Verfasser
außer seiner Beachtung und Kritik ließe . Mit Hellen Farben
werden da die Fährlichkeiten der „Abfütterungen " und Bälle
geschildert, für Konzert und Theater , Badereisen und Sommer¬
feste weise Lehren erteilt und ein Damenkaffee mit dem
Treiben seiner „Damenkafferinnen" ebenso liebevoll beschrieben
und kritisiert wie die Skatpartieen und Wirtshausabende des
anderen Geschlechts . Ueberall kennt Stettenheim sich vorzüglich
aus ; mit harmlosem Spott weist er aus die zahlreichen Un¬
arten und Mängel des gesellschaftlichen Verkehr hin, giebt
aber zugleich munter plaudernd Winke, wie dem entgegen¬
zutreten und abzuhelsen sei . So lehrt er lustig den „Umgang
mit Menschen" . H.

Von Kürschners Bücherschatz, der Sammlung , die
uns in kleinen , illustrierten Bänden für den Preis von nur
20 Pfennigen einen guten Roman oder eine Reihe von Er¬
zählungen bietet, liegt die neueste Serie (Nr . 140 bis 149)
vor. Emil Peschkau und Hermann Heiberg sind da mit lesens¬
werten Romanen — „Allerlei Menschen" und „ Einer vom
Adel" — vertreten, Viktor und Clara Blüthgen bieten ge-

Auferstehrmg.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
(Nachdruck verboten .)

82) (Fortsetzung.)
Der Schleier des Reizes , der früher über all' diesen

Dingen gelegen hatte , war jetzt für Nechljudow , wenn nicht zu¬
rückgeschlagen , so doch so angebracht, daß er sah , was eigentlich
unter dem Schleier war . Wenn er Marietta ansah, hatte er
sein Wohlgefallen an ihr, wußte aber, daß sie eine Lügnerin
war , die mit ihrem Manne lebte, der Karriere machte » und
daß alles, was sie gestern gesagt, Unwahrheit war, und daß sie
— er wußte nicht , warum, und sie selbst wußte es auch nicht
— ihn nötigen wollte, sich in sie zu verlieben. Und das war
für ihn sowohl anziehend wie abstoßend. Er schickte sich einige
Male an, fortzugehen, griff nach seinem Hut und blieb wieder
stehen . Endlich ! aber, als ihr Mann mit Zigarettenrauch in seinem
dichten Schnurrbart zurückkehrte und gönnerhaft-verächtlich
Nechljudowansah, gerade als erkenne er ihn nicht wieder , trat
Nechljudow, ohne die Thür zufallen zu lassen , in den Korridor
und ging, nachdem er seinen Ueberzieher gefunden, aus dem
Theater hinaus.

Als er über den Newskij -Prospekt nach Hause zurück¬
kehrte , bemerkte er vor sich ein hohes, sehr schön gebautes und
auffallend geputztes Frauenzimmer. Alle Leute, die ihr be¬
gegneten und die sie überholten, sahen sie an . Nechljudow
ging schneller als sie und blickte ihr ebenfalls unwillkürlich ins
Gesicht . Das wahrscheinlich geschminkte Gesicht war hübsch , und
das Frauenzimmer lächelte Nechljudow an, wobei sie ihm mit
den Augen zublinzelte. Und sonderbar, Nechljudow erinnerte
sich sofort an Marietta , weil er dasselbe anziehende und ab¬
stoßende Gefühl empfand wie im Theater . Er überholte sie
schnell, bog dann ärgerlich über sich selbst in die Morskaja ein
und begann, auf der Uferstraße angelangt, hier auf- und ab¬
zugehen.

„Genau so hat auch die im Theater mir zugelächelt , als
ich eintrat, " dachte er, „und derselbe Sinn war in diesem wie
in jenem Lächeln .

" Nechljudow erinnerte sich seines Verhält¬
nisses zur Frau des Adelsmarschalls, und beschämende Er¬
innerungen brachen über ihn herein. „Abscheulich ist das tie¬
rische Leben im Menschen, " dachte er , „aber wenn es in reiner
Erscheinung auftritt , siehst du es von der Höhe des seelischen
Lebens an und verachtest es ; bist du gefallen, oder hast du
Stand gehalten — du bleibst dasselbe, was du warst ; wenn
aber dieses tierische Wesen sich unter einer scheinbar ästhetischen
Hülle verbirgt und Verbeugungen vor sich verlangt, dann gehst
du , in Vergötterung vor dein Tier , ganz in ihm auf und unter¬
scheidest nicht mehr Gutes von Schlechtem . Das ist dann
schrecklich."

And wie in dieser Nacht keine beruhigende, Erholung ver¬
schaffende Dunkelheit auf der Erde lag, sondern ein undeut¬
liches, unfreudiges, unnatürliches Licht ohne seine Quelle sicht¬
bar war , so herrschte auch in NechljudowsSeele nicht niehr Er¬
holung schaffende Dunkelheit und Unwissenheit . Alles war klar.
Es war klar , daß alles das, was als richtig und gut gilt,
nichtig oder häßlich war , und daß all' dieser Glanz, all' dieser
Luxus alte, gewohnte, nicht nur unbestrafte, sondern gefeierte
und mit all' den Reizen , die die Menschen nur ersinnen konnten,
ausgestattete Verbrechen bedeckte.

Nechljudow wünschte das zu -vergessen , nicht zu sehen, aber
er konnte es schon nicht mehr übersehen . Wenn er auch nicht
die Quelle jenes Lichtes sah , in dessen Schein sich ihm das alles
geoffenbart — ebensowenig wie er die Quelle des Lichtes sah,
das aus Petersburg lag — , und wenngleich ihm dieses Licht
undeutlich, unfreundlichund unnatürlich erschien, konnte er doch
nicht umhin, das zu sehen , was sich ihm in diesem Lichte offen¬
barte, und ihm war gleichzeitig freudig und unruhig zu Mute.

81 . Kapitel.
In Moskau angekommen , fuhr Nechljudow zu allererst in

das Gefängniskrankenhaus, um der Maslowa die Trauerbot¬
schaft mitzuteilen, daß der Senat den llrteilsspruch, des Ge¬
richtes bestätigt habe, und man sich aus die Abreise nach Si¬
birien vorbereiten müsse.

Auf das Bittgesuch an die allerhöchste Adresse , welches
der Advokat ihm aufgesetzt und welches er jetzt der Maslowa
zur Unterschrift ins Gefängnis brachte, setzte er wenig Hoff¬
nung. Ja , so sonderbar das auch klingen mag, er wünschte gar
keinen Erfolg mehr. Er hatte sich an den Gedanken der Fahrt
nach Sibirien und des Lebens unter Zwangsarbeitern ge¬

meinsam einen gemütvollen Novellenband „Hand in Hand " ,und der schnell in Deutschland beliebt gewordene Schwede
Alfred as Hedenstjerna bringt in seiner„Badereise der Familie
Hellvik" eine Sammlung flott erzählter, teils frisch -humoristischer,
teils tragischer kleiner Novellen. Die übrigen Bände der
Serie haben Bernhard von Brandenburg , E . Pasqns , F . Klink-
Lütetsburg , W . Przyborowski und W . Berger mit neuen
epischen Dichtungen gefüllt. r.

Das neue bürgerlicheGesetzbuch, das in wenigenMonaten
für ganz Deutschland ein einheitliches bürgerliches Recht in
Geltung bringen wird, beschäftigt heute nicht nur
die Juristen ; die Kenntnis seiner Hauptbestimmungen
ist auch jedem Laien, welchem Berus er immer an¬
gehören mag, unerläßlich, denn in das Leben eines jeden
greifen heute oder morgen gesetzliche Bestimmungen ein . Es
ist daher zum Zweck mehrerer besondererWerke geworden, das
für jeden Reichsbürger Unentbehrlichste und Wichtigste aus
dem neuen Gesetzbuch herauszuheben und in einer auch den
weitesten Kreisen verständlichen Form darzustellen und zu er¬
läutern . In den knappesten Zügen unternimmt das der
Rechtsanwalt und Notar A. Stegemann, der in seinem nur
160 Seiten starken Buch „ Was jeder vom bürgerlichen
Gesetzbuch wissen muß" (Verlag von Kiepert in Leipzig)
die bedeutsamsten Bestimmungen des neuen Gesetzbuches zu¬
sammengestellt hat und so jedermann übersichtlich und in
handlicher Form die nötigsten Kenntnisse für das zukünftige
Rechtsleben darbietet . Weitgreifender und umfangreicher ist
ein anderes Werk: die neue (6 .) Auflage des bekannten Hand¬
buchs „Der Rechtsanwalt im Hause" (Verlag von
H . Liebau in Berlin ), das jetzt auf Grund des neuen bürger-
uchen Gesetzbuches vollkommen neu von Rechtsanwalt W.
Hartwich bearbeitet worden ist . Neben einer klaren und
durch Beispiele erläuterten Bearbeitung des bürgerlichenGesetz¬
buches bietet dies Werk die Anleitung zur Führung von
gerichtlichen Klagen, Formulare für die verschiedensten Ein¬
gaben, Verträge, Gesuche und ähnliches, und durch die reiche
Auskunft, die es gewährt, wird es in Wahrheit „ ein Hand - und
Hilfsbuch" für jeden Stand . Dem soeben erschienenen ersten
Band des „ Rechtsanwalts im Hause" wird im Dezember der
zweite folgen. (Preis je 7,50 Mk ) 8.

wohnt, und es wurde chm schwer, sich vorzustellen, wie er sein
und der Maslowa Leben einrichten sollte , wenn sie freigesprochen
würde.

Der Portier im Krankenhause erkannte Nechljudow wieder
und teilte ihm sofort mit, daß die Maslowa nicht mehr bei
ihnen wäre.

„Wo ist sie denn?"

„Wieder im Gefängnis.
"

„Warum ist sie denn wieder dahin gebracht ? " fragte
Nechljudow.

„Das ist nun einmal solch? ein Volk, Euer Durchlaucht, '*
sagte der Portier mit verächtlichem Lächeln ; „hat mit dem
Feldscher Dummheiten getrieben. Da hat der Oberarzt sie
weggeschickt."

Nechljudow hätte nie geglaubt, daß die Maslowa und ihr
Leben ihn so nahe berührten. Diese Nachricht betäubte ihn
einfach . Er empfand ein Gefühl, ähnlich dem , welches man
bei der Nachricht von einem unerwarteten großen Unglück em¬
pfindet. Ihm wurde sehr weh ums Herz . Das erste Gefühl,
welches ihn bei dieser Nachricht überkam, war Scham. Vor
allem kam er sich mit seiner freudigen Vorstellung von ihrem
gleichsam veränderten Seelenzustande lächerlich vor. Alle diese
Worte , wonach sie sein Opfer nicht annehmen wollte, und dis
Vorwürfe und Thränen — alles das war , dachte er, nur
Schlauheit eines verdrehten Weibes, das ihn, so gut es ging,
ausnutzen wollte. Es schien ihm jetzt, als habe er bei seinem
letzten Besuche Anzeichen dieser Unaufrichtigkeit an ihr wahr¬
genommen, die jetzt deutlich zu Tage trat . Alles das fuhr ihm
in dem Augenblick durch den Kopf, wo er instinktiv den Hut
aufsetzte und aus dem Krankenhause hinaustrat.

„Was soll ich aber jetzt machen ?" fragte er sich . „Bin
ich mit ihr zusammengekettet ? Bin ich nicht jetzt gerade durch
diese ihre That frei geworden? "

Aber sobald er sich diese Frage vorlegte, begriff er sofort,
daß, wenn er sich für frei hielte und sie verließ, dadurch nicht
sie , wie er es wollte, sondern er selbst bestraft würde, und ihm
wurde schrecklich zu Mute.

„Nein ! Was vorgefallen ist, kann meinen Entschluß nicht
ändern, sondern mich nur in ihm bestärken . Mag sie thun,
was aus ihrem Seelenzustande hervorgeht — Dummheiten
mit dein Feldscher treiben, ja Dummheiten mit dem Feldscher
— das ist ihre Sache . . . Meine aber ist die , zu thun , was
mein Gewissen von mir verlangt, " sagte er sich . „Mein Ge¬
wissen verlangt aber, daß ich meine Freiheit zur Sühne für
meine Vergehen opfere, und mein Entschluß, sie, wenn auch
nur in einer Scheinehe, zu heiraten und ihr nachzuziehen , wohin
sie auch gesandt wird, bleibt unveränderlich," sagte er sich
in bösem Starrsinn . Dann wandte er sich nach seinem Aus¬
tritt aus dem Krankenhause mit entschlossenen Schritten zum
großen Thorweg des Gefängnisses.

(Fortsetzung folgt.)

Verkauf
vCr.

98,25
98,25
88 .50
97 .50

87,50

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 21 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Svar- und Leih- Bank.
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905
3 V, PCr . do . vo. . . .
3vCt . do . do. . . .
3 '/, M . Alte Oldenb. Konsols
3 V, pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZinS

zahlung.
3 pCt. do. do. . . .
3 V, PCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb. Prämien -Anteihe
3 '/, PCt. PreußffLs konsolidierteAnleihe, abgest.

unkündbar bis 1905
3 V, rCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. vo. do
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollcamme
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt. Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.
3 V, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihe
3 V, pCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
3 /» pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe
4 pCr . Elberfelder Stadt-Anleihe .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt. Rjäsan-Uralsk - Eis.-Prior ., staatl. garan
4 PCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. vCt . höher)
4 PCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025Mk .) 97,95 98,50
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v . 99 , staatl. gar. — —
3 '/, pCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred . Akt . Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907 93,70 94,25
4 PCt. do. do.» SerieXVII, unkündbarbis 1906 100,70 101
4 pCr . Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheken»

und Wschielbank, unkündbar bis 1905 . 93 .70 94
4pCt. do. do. , Serie I, „ „ 1909 . 100,95 101,25
4 pEt. Glashütten -Prioritäten , rückzavlbar102 . 101 —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorii . , rückzahlb . 105 104 105
Oldenb . Landesbank-Aktien(40 vCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar) . . — —
Oldenb. Glashüttsn -Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvs,p .- Prior .-Akt . III .Em . (4vCt . Zinsv. l .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,20 169

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,385 20,485
., „ New-Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4, >75 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktisn —
Oldenburg. Eisenhütten- Aktien (Auguftfebn) 165,10 pCt. bez . G.
Oldenb. Versicher.-Gefellschasts-Aknen ver Sr . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pEt.
Darlehsnszins do . do. 6 vCt.
Unser Zins für Wechse! 5 pCt.

do . do. Konto-Korren! 5 vEt , ^
<8irter«ugsdeovakynmgeu iu L>u»emmLS

""
von A. Schulz , Otitiker.
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96,50

96 .50
86 .50

98

97,70
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99 . 50
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100,45
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98 .30
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Anzeige«.
Zu verkaufen oder

zu verpachten.
Oldenburg. Das zur Konkurs-

Massedes Mühlenbesitzers Gerhard
Nosenbohm zu Höven (Gemeinde
Wardenburg) gehörige, daselbstbelegene

Immobil,
bestehend aus einem zum Geschäfts¬
betriebe eingerichteten fast neuen
Hause , einer neuen Mühle mit Dampf¬
betrieb und einem großen Garten,
soll aus freier Hand verkauft, eventl.
verpachtet werden.

Offerten nimmt entgegen
Der Konkursverwalter:

Rechtsanwalt Greving.

ZnullM -Keckils.
Edewecht . Die als Erben der

Nachlassenschaften des weil. Köters
Hermann Borchers zu Jeddeloh I,
des Gerd Borchers das. , des Johann
Borchers das. und der Anna Mar¬
garethe Borchers das. aufgetretenen
und als erbberechtigtanerkannten Per¬
sonen , nämlich:

1 . Stellmacher-Friedrich Borchers
zu Nordedewecht,

2. Wirt F . G . Oldemeinen zu
Jührdenerfeld,

3. Landmann Heinrich Borchers
zu Bürgerfelde,

4. die Ehefrau des Friedr . Albers
zu Nordedewecht, Christine geb.
Albers das.,

5. dieWitwedcsJohannBorchers
in San Berandino — Amerika—
Friederike geb . Markscheffel,

6. Fabrikarbeiter I . G . Borchers
in St . Louis,

wollen die zu den Nachlassenschaften
der genannten Erblasser gehörenden

Immobilien,
als:

s . Artikel 4V3 der Gemeinde
Edewecht,

Flur 24, Parz . 104/48: Moorland,
groß 44 gw, Wohnhaus,

Flur 24, Parz . 43 : Ackerland, groß
1 ba , Unkult. , groß 2 ba 04 ar 99 gm;

b . Artikel 4V6 der Gemeinde
Edewecht,

Flur 21 , Parz . 148/8, Jeddeloh : Un¬
kult. , groß 2 ka 75 ar 75 gm,

e . Artikel 112 der Gemeinde
Edewecht,

Flur 24, Parz . 120/44: Moorkamp,
groß 55 ar 07 gm,

öffentlich meistbietend mit sofortigem
Antritt resp. 1 . Mai 1900 durch den
Auktionator Wettermann in Wester¬
stede verkaufen lassen, und ist Verkauss-
termin angesetzt auf

Freitag,
« . Oktober d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Bunjes ' Witwe Gasthause zu
Jeddeloh I.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerke » eingeladen , daft nur
dieser eine Verkanfstermi « statt¬
finden soll , und daß bei irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erfolgen soll.

R« 2WigMchO »§
in der äußeren Stadt an schöner Lage
preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

Nadorst . Zu verk . e. schönes
Bullenkalb. _ Joh . Kreye.

Zu verk . 1 Petrol .-Korhmasch.
(2 Löcher ) , sowie 1 gr . Flagge.

D . Hoting , Staulinie 19.

Zu verk . mehrere Hotels » Gast¬
wirtschaften und Restaurants.

D . Hoting , St aulinie 19.
Täglich um

S Uhr:
frische grofte,
mittlere u. kleine

Schellfische , Butt , Scholle , Rot¬
zunge , Steinbutt , große Farör-
schellfische, Pfd . 18 —20 ^ lebende
Krebse , Suppen - u. Tafelkrebse,
Granat re. , billigst bei

n . MVSiMrr-
Achternstr. 33.

DW- Fernsprecher 183.
Ein großer 2rädriger verschließbarer

Handwagen , passend f. Bäcker oder
Kolomalwareugeschäst, billig zu ver¬
kaufen oder gegen einen kleinen oder
Irädrigen zu vertauschen. Näheres
in der Exped. d . Bl.

Ausverkauf
Sittel.

Die Erben des weil, Landmanns
H . G . Cordes das, lassen am

Dienstag,
den 10 . Hktoöer d . Z .,

nachm . 2 Uhr ans .,
im und beim Hause des Erblassers:

1 12jähr . Stute (belegt),
1 2 „ dito

gute Zucht- u . Wagenpferde,
4 3 6jähr . kraft. Arbeits¬

pferde (Lithaner, 2 Ge¬
spanne),

1 lOjahr . kraft. Arbeits¬
pferd,

2 milchgebende Kühe,
1 3jähr . trächt. Quene,
1 Schwein,
1 Schäferhund,
12 Hühner und 1 Hahn,

ferner : 1 Stiftendrefchmaschine mit
Göpel (fast neu), 1 Häckselmaschine,
1 Staubmühle , 1 Schueidelade mit
Messer, 2 Pflüge , 2 Eggen, 1 breit-
uud 1 schmalfelg. Ackerwagen , ver¬
schiedene Wageuaufzeuge u . Bretter,
2 Karren , 1 Einspäunerdeichsel, 2
vollständ. Pferdegeschirre, 1 Milch¬
transportkanne , 1 Webestuhl mit
Zubehör , 1 Karne, 1 Dezimalwaage,
sämtliche landwirtschaftl . Geräte,

sodann : 2 Kleider- , 1 Glas - , 1 Milch-
und 1 Hangfchrank, 1 Richtebank,
1 amerik. Wanduhr , 3 Tische , 12
Rüschenstühle und 1 Lehnstuhl, 3
vollständ. Betten , 3 Spinnräder,
Porzellansachen, sämtliche Haus¬
und Küchengeräte, etwas Heu, Stroh,
Tors und Dünger , überhaupt alles,
was sich in einem kompl . landwirt¬
schaftlichen Haushalt vorsindet,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystei«, Aukt.

Auktion.
Wege » Ausgabe zweierHaus-

hattungen werde ich am

Iiesstsg,
den ZK . Tefttinbn d. I .,

vormittags S Uhr
«. nachmittags S Uhr ans.,

im Hotel zum Lrndenhos öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

4 Sofas , 34 Rohrstiihle, 3
Sofatische, 3 «iah. Sekretäre,
4 Vertikow , 1 Tisch , 3 kl.
Tische, 1 Kaffeetisch,1 Spiegel¬
schrank, 3 Spiegel , 4 Näh¬
maschine, 4 3thnr . Kleider-
schrank,4einth. do.,4Kommode
4 Triumphstuhl , 4 Lehnstuhl,
3 Teppiche, 3 Felle (Vor¬
leger) , 6 Fach Gardine » m.
Bogen , « Rouleaux . 3 Torf¬
kasten , 3 Kohlenkasten, 4Vogel¬
bauer , 3 Weckuhren, 4 weifte
Blumentöpfe , versch . Blumen,
verschiedene Bilder (Kaiser¬
bilder re ) , 43 zweischl . Bett¬
stellen mit Sprungfeder¬
matratzen . 3 einschl . do . mit
desgl ., 3 vollst. Betten , 4
Kinderbettstelle, 4 Kinder¬
wagen , 3 Waschtische, versch.
Bettwäsche , 48 «a Leinen,
versch . Kleidungsstücke und
Unterzeuge , Tischdecken re.,
4 Küchenschrank, 3 Küchen-
ttsche , 4 Küchenstühle, Töpfe,
Keffel, PfaNnen , Kummen,
Teller « . sonst . Küchengerät,
3 Waschtröge mit Böcken, 3
Ballien , 4 Wäschekorb, 3
Regentonnen , versch . Garten-
gerätschasten, als : Spaten,
Harken, Forken re , 4 Torf¬
takel, 4 Torskörbe, sowiewas
sich sonst im Hnnshalt vor¬
findet.

Ferner:
4 gebrauchtes , aber sehr gut
erhaltenes Fahrrad ( neues
Modell ) .

Bergstr . 5 . Kuck.
Verganter.

Junger Mann,
hübsche Erscheinung, wünscht sich zu
verheiraten. Ernstgem. Offerten unter
K. 8V an die Exped. d . Bl . .

VeckilsmMck.
Im Leihhanse,

Hänsiugstr. Nr . 8 a. Markt,
werden wieder verschiedene
Möbel und sonstigeSachen , als:
drei gut erhaltene Fahrräder,
4 Nähmaschine mit Fuftbetrieb,
4Meyers Konversations -Lexikon
neueste Allflage, 4V Bände , 4
Standuhr «. versch . Herren - u.
Damenuhren , Ketten n. Ringe,
sodann versch . Möbel , wie 8
Kommoden, 3 zweithürige und
3 einthürige Kleiderschränke, 3
Vertikows , 3 Spiegelschränke,
4 Schreibpult , 4 Glasschrauk,
3 Küchcuschrättkemit Aufsatz u.
4 ohne Aussatz , Stuben - und
Küchentische , Rohr -, Rüschen-,
Lehn- und Brettstühle , Wasch¬
tische, Nachtschränke. 3 - und
4 , schl. Bettstellen mit und ohne
Matratzen , einige Sofas und
ein Posten Spiegel in allen
Grüften mit geschliffenem Glas
zu sehrbilligen Preise » verkauft.

Rastede. Der beweglicheNach-
laftdes Weichenwärters Caspers
zu Hahn , als:

2 Ziegen, 3 Hühner, 1 neue silb.
Cyunderuhr , 2 Betten , Kleidungs¬
stücke, 2 zweith. Kleiderschränke, 1
Kommode mit Aufsatz , 2 Tische , 6
Stühle , 1 Wanduhr , 1 Weckuhr,
Zinngeräte , 1 Kochkessel, Eimer,
Küchengeräte aller Art , eis. Töpfe,
1 Theekesscl , ferner : 2 Schiebkarren,
1 Sense, 2 Schuppen, 2 Harken, 1
Hühnerbauer, 1 hölz . Schraubstock,
Werkzeuge,

wird am
Sonnabend,

den ZH. SepL. d .J . ,
nachmittags 4 Uhr anfgd.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft, wozu einladet

H. Hoes.

iwangs-
versteigernng

Am Freitag , 22 . Sept.
d. Js > , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Oftermburg:

5 Nähmaschinen, 3 Sofas , 40
Stühle , 1 Tisch , 14 Bilder, 2
Regulatore , 2 Kleiderschränke , 1
Spiegelschrank, 2 Glasschränke, 3
Kommoden, 1 Koffer, 1 Borte , 1
Schreibpult, 1 Sekretär u . sonstige
Gegenstände,

ferner : 3 Ladeneinrichtungen, 2
Tresen und ca. 140 Flaschen div.
Getränke,

sodann : 4 Schweine und 6 Hühner
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

KsLkies,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag » 22 . Sept.
d . Js . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Anktions-
lokale an der Ritterstraße
hiers. zur Versteigerung:

3 Sofas , 6 Stühle , 2 Tische , 2
Sessel, 1 Vertikow, 2 Glasschränke,
2 gr . Spiegel, 2 Schreibtische , 20
Regulateure , 10 Taschenuhren-
Meyers Konversations-Lexikon , gr.
Ausgabe, und eine gr . Partie
Handschuhe,

ferner : 6 Realen, 4 Tresen und 1
Warenschrank.

vlerkms,
_ Gerichtsvollzieher.

Holle bei Wüsting . Zu verk . 1
schwere tiedige Kuh , welche Ende
dieses Monats kalben »ruft.

Karl von Campen.

Die Nachweide
einer am Ellerbrooksweg (Donner-
schweerstraße ) belegenen, ca . 2i/s da
großen Wiese habe ich unter der Hand
preiswert

zu verpachten.
_ E . Memme » , Aukt.

Grofte Küken, silberh. Italiener,
billig zw verk . Harmoniestr. 3.

Ofen . Zu verkaufen ein Schwein,
das bald ferkelt. H . Janften.

UN M MM,
verkaufe folgende Möbel
zu sehr billigen Preisen:

Große «nd kl. Kleider-
schränke , nußbaum und
gemalte Spiegelschränke,
Küchenschränke u. An¬
richten, große u. kleine
Spiegel, Stegtische,
Stuben - u Küchentische,
Waschtische , Nacht-
fchränke , Bettstellen , 1
«nd 2schl. , Stühle in
verschiedenen Sorten
alles unter Garantie.

Möbeltischlerei
von

kckäMWiim
S WUelinpche S.

(Bitte aus Vornamen und Nr.
zu achten.)

Verwaltung
des Landes - Kultur - Monds.

Kernchtms
m Arteirlililh.

Der an der Kanalstraße und dem
Oeljestrich belegene staatliche Placken
soll am

Misch , je» 27 . Tqt.,
nachmittags 4 Uhr,

aus mehrere Jahre als Gartenland
öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Oldenburg , 1899, Sept . 19.
E . Heumau «.

Grünland-
Verpachtung.

Osternburg . Für den Maurer¬
meisterL. Freytag Hierselbst habe ich
folgende Grünländereien , nämlich:

iS Stücke sogen. Späte und
3 Grasmoore im Osteru-
bnrgermoor , sowie Vs Pfand
im Buschhagen

auf mehrere Jahre unter der Hand
zu verpachten. Reflektanten wollen
sich gefälliflst baldigst melden.

A . Bischofs , Aukt.

Auktion.

Js .,

Oldenburg.
Mittwoch,

den 27 . Sept . d.
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen im Anktionslokale an der
Ritterstrafte Hierselbst folgende
Sachen als:

2 Plüfchgarnituren , mehrere Sofas,
Rohr - und Polsterstühle , Büffet,
Kleiderschränke , Ausziehetifche , Sofa¬
tische, 1 Nähmaschine, Vertikows,
große und kleine Spiegel, 1 Laden¬
schrank , Waschtische , Betten , Bett¬
stellen , Kommoden, viele Bilder , 1
Kinderwagen, Hängelampen, Haus¬
und Küchengeräte, 3 eis. Oefen, 1
große Partie Manufakturwaren,
als Kleiderstoffe , Bettzeuge, Flanell,
Inletts , Buckskins re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

_ F . Lenzner , Aukt.
Ein kleines Tapisserie - , Kurz - u.

Wollwarengeschäst , verbunden mit
einer Handarbeitsschule , inverkehrs-
reichem Ort an der Unterweser, ist
wegen Kränklichkeit der Besitzerin zum
4. Januar Preiswert zu verkaufen.
Näheres unter L. S . 814 an F.
Büttners Annonc . - Exped ., Olden¬
burg i . Gr.

Mvsrva.
VorbiläniM-LMM,
öl'KMKN,KS58v!8ll' . 43.

Vorber. zum Eins.-, Prim .-, Abitur .-
Examen.

Obertertianer erlangen in 1 Vs I - den
Berechtigungsschein.

Beste Erfolge . Anstaltspensionat.
Näberes vr . Kromrei.

ZU verkaufen eine große Bettstelle
mit Springfederrahmeu.

Gaststraße 29.
Ganz besonders schöne

AlWM-Wei«tmbe»
empfing und empfiehltM . Svdwrar.
z. Centuer 5,50 ^/5, ist wieder vorrätig.

I . D . Millers.
z. Centuer 5,50 ^/5, ist wieder vorrätig.

Weißkohl
empfiehlt

H . SLöltj e, Alexanderstr. 25s.
Feinste Margarine » per Pfd . 70

und 60 ^k, empfiehlt
H . Stöltje , Alexanderstr. 25 ».

Schöne ger. Plockwurst per Pfd^
1 -/-L, sowie ammerl. Kochwurst per
Psd . 70 ^ empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr. 25a.
Schweine -Pökelsleisch (Kops und

Bein rc.) , per Psd . 25 empfiehlt
H . Stöltje , Alexanderstr. 25a.

Neue Erbsen n . Bohnen
empfiehlt billigst

H . Stöltje , Alexanderstr. 25a.
Größeren Ankaufs wegen ist eine

kleine Milchwirtschaft preiswert zu
verkaufen; auf Wunsch kann Kund¬
schaft mit übernommen werden. Wo?
sagt die Exp, d . Bl._

Ohmstede . Zu verkaufen eine in
den ersten Tagen kalbende Ouene.

Georg Hanken.
Osternburg . Billig zu verk . ein

kleiner Kochherd . Sanostraße 9.

Prim RmjMtsWes
„ kerscktmrß,

beste Winterware,
empfiehlt billigst

kä. ZollmM.
Zwischenahn.

Bestellungen auf

MW
- XsLIr -

MU
nehme noch entgegen.

I . F . Hinrichs.
Apotheker Schweitzers

ßMnWr Wh-
I Kein Gummi , D . R . G . M . 42469.
II Dutzd . 2 Mk . , 3 Lmtzd. 3Mk.

Prosp . verschlossen , grat . u . postfrei.
S . Schweitzer. Berlin 0 . 27.

Preislisten mit
700 Abbildungen

versendet franko gegen 30 H (Briefm .)
die Chirurg . Gnmmiwaren - u.
Bandagenfabrik von Müller
öe Co ., Berlin 8., Prinzenstraße 43.

GeWräilke.
Garantiert sener-, fall - «.

diebessicher.
BestesFabrikat . Billigste Preise.

W . W. Wusse,
Hosschloffermeister,

Mottenstrafte Va—b.
Fernsprecher 161. _

Wichtig für Schuhmacher.
Diejenigen, welche gewillt sind , ein

Ladengeschäft in fertigen Schuhwaren
einzurichten, werden bei mir reell und
vorteilhaft unter günstigen Be¬
dingungen bedient; auf sofort oder
später. Muster in guter, dauerhafter
Ware stehen zu Diensten. Offerten
unter I . I . 34 an die Expedition
dieses Blattes.
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ks KI nickt nök'g,
ckass wkm si<P LrWrt über einer
sebleobt rieksQäsQkoborllstsm
über Ksuvk in cksn wimmern.
Kvkomstsiu -^ utsLlL unä Vsvti

^ bbüks 2U svbsllsn vermögen . Auk
tubri. Prospekt w . LsaZnisssnerste
lÄedleute krsi. ^.nk Munsob

SV ^ LSS LLLL M 10 DS.
blan mviäs 6is ärebbsren ^ .utsLtse

Oberhansen . PZu verk. 4 Ferkel,
9 Wochen alt. Gery . Lange.

ims sied reibt , versekleisst.
Drebbers LuksLtM sinä kslä
ausgeleiert, verrust unä tsst-
gvrostst , versebneitu. vereist
unä vsrssgöll ämm.

ÜMf k. Sr« r,
llmlmg S5.

InOIllonburgboi stsgsivr,
Xsnianisnsllsv l.

Testaments -Abfassungen, Geld¬
vermittelung, Auskunstserteilung
und Vertretung in Prozeß -,
Grundbuch - , Vormundschafts - ,
Konkurssachen re . zuverlässig
durch I . A . Behnke , Rchstllr .,

Oldbg., Haarenstr . 21.

WstMtiKMZHltllt,
»annoven, Hedwigstr. 13.

Bewährte Vorbereitungsanstalt
für alle Militär - und höhere
Schul -Examina inklMaturitäts-
prüfung . In den beiden letzten
Schuljahren bestanden 181 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prüfungen.
Kleine Klassen, m̂öglichst individuelle
Behandlung; bewährte Lehrkräfte.
NähereMitteilung d . d. Direktion.

_ DlrurrvSDA.

Samlilllg.
sowie einz . bessere Marke». Müllzen
und Medaille « sucht zu kaufen

A . TönjeS , 3 . Ehnernstraße 21.

WM" Gesrmdheits
WM" Apfelwein
nur zu haben bei

6u8lav l,ok8v HZALkf. ,
_ Inh . : Heinrich Eilers.

Nadorst.
Halte mein großes Lager in

Füllregulierösen,
Kefselöfen und

Sparherden
in alle » Größe « bestens empfohlen.

Mehrere alte Sparherde gebe
billig ab.

« s. O1L88SI » ,
Eisengießerei.

Mite , HeG
> Mtttmtzm

für Herren und Knaben trafen in
roßer Auswahl ein . Biele Nen-
eiten ! Preise sehr billig!

Hsnel.

oc kl SssSrc ; snkx5?

IckKLSF/BKIKl

Heirat. 3W Dame»
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat. Prosp. umsonst.
Journal Charlottenbnrg2.

In meinem Garten liegt Gift
für Hühner . Nadorsterstr . S3.

Zn belegen und anzu¬
leihen gesucht.

Rastede . Zu belegen zum 1 . Nov.
aus Landhypothek 5000 Mk. und
kleinere Beträge. H. Hoes.

Verlorene und nachzu-
wersende Sachen.

Entlaufen ein schwarz - brauner
Schäferhund , kurzhaarig , mit Leder¬
halsband.

Dem Wiederbringer eine Belohnung.
Paul Dancktvardt.

Wohnungen.
Zu verm . aus 1 . Novbr. Oberw.

Nordstr . 4 bei „ Villa Bode" . Näheres
daselbst bei Herrn H . Grube.

Gesucht für einen jungen Mann
Logis mit voller Beköstigung.

Offerten mit Preisangabe unter
W . G . an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Zu vermieten z . 1 . November eine
separate Nnterwohnung.

Jvh . Böseler , Lllexanderstr . 1.
Zu vermieten zuni 1 . Nov. die

Unterlvohmmg mit Gartenland.
Donnerschweer Chaussee 5S.
Zu verm . eine freundliche Ober-

Wohnung. Zu erfr . OfenerCH . 4.
Osternburg . Zu verm . eine geräum.

Oberwohnung nebst Zubeh.
Cloppenburgerstr . 81.

Sandkrug b. Oldenburg. Zu ver¬
mieten eine Wohnung mit Land zum
1 . Nov. H . Roesler.

Herrschaftliche Oberw .» 6 bis
12 Wohnr. nebst Zubeh ., Stall u.
etwas Garten, zu Mai 1900 in meinem
neuen Hause Stcüuveg Nr. 3a zu
vermieten . Zu bes. von 1 — 2 Uhr.

Näheres
Jt Rust , Grünestr . 13b.

Lade» m . o . ohne Wohnung per
sofort od . später zu verm ., passend für
jedes Geschäft , bes. für ein Schreib-
u. Papierwaren-Geschäft geeignet.

I . Ruft , Tapezier,
Grünestr . 18b.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus sof . 2 Schuhmacher¬
gesellen. de Lippe , Burgstr. 22.

Burhave(Oldü .) Sterbe¬
falls halber kann ein gut
gehendes Stellmacher-
geschäft ans sofort über¬
nommen werden.

Auskunft erteilt
G « Bosg , Rechnstllr.

Tüchtige und zuverlässige

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung.

M . LL 4L 8 8 6,
Hosschloffermeister.

Heveen sme Damen
gesucht für den Verkauf eines neuen,
besonders für die Feiertage sehr gang¬
baren Artikels . Großer Verdienst ohne
viele Mühe.

Offerten unter V. 8 . V . SSO an
Rudolf Moste , Frankfurt a. M.

Gesucht auf sofort oder mögl. bald
ein kleiner Knecht. Westerstraße 5.

Gesucht a. mögl. sos. s. e. feineren
landw. Haushalt ein erfahr , junges
Mädchen bei hohem Gehalt.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.
Gesucht per 1 . Oktober e. zweite

Mamsell für kalte Küche.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.

Gesucht für hier und auswärts
per sofort , Oktober und November
viele Mädchen für Küche und Haus,
Köchinnen , best. Hausmädchen , Haus¬
hälterinnen , Mädchen , die melken
können, Klein - und Großknechte bei
hohem Lohn.

Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.
Junge Mädchen von 16 bis 18

Jahren suchen per November familiäre
Stellung, hier oder auswärts.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.

kiWliMlil ! Wexburg.
n . Stttt ^ iLSsSkssl

am Gormtag, de« 24 Septbr . 18SS.

8portl!eke VöMmLe
aus der

Ses R. - V . 8. von M in
Entree 20 Anfang g'/s Uhr . Entree 20 ^

l . Kindermskaufen üöer 150 m.
! ! . Deutscher Dreisprung.

IH . Kkuörennen üöer 200 m.
!V. Schkeuderöasswersen.
V. Lausen üöer 800 m.

VI . Trostreunen üöer 400 m.
VH . Außöassspieken. _

Anfertigung

in bekannter

tadelloser Ausführung
Halts ich mich bestens empfohlen und bitte meine
geehrten Kunden ergebenst, mich bei Bedarf frdl.
berücksichtigen zu wollen.

6 ar / Me/,
Peterstraße » Ecke Grünestr.

BsprWe«Uskk Lssk
MoLen

Areuz^
Lotterie.

Treffer bar;

1L00V0^
Ziehung 18 . ML. o. Lose s 1 Mark

bei:
H ° LsLIsir , Lose - u. Cigarrenhandlung.

Liste und Porto 20 ^

Haupttreffer 36660 FS
do. 16666 ,, re

extra.

suchen per 1 . Oktober Stellung.

Johannisstr. 13 ._

Vs/ </sm / stT,§sa äoäs/1 Sta/tt / ob/» Aatr,^Se,tts /̂r?s/ss ,st

Deutsc/rss Äerc/tSM/snt IVo. 97057
bsLaunt ä-trc/r r/rrs LssMc/ra/üe»

Lsstor ' Lasars Für » «
MeraK sr« /mbe-r/ ^VstUr '/irrttSr'

as t/ss § ss . m. s. //. l?/sr <s.
'

Ges . z. 1 . Nov . ein Mädchen s. e.
kleinen Haush. Gartenstr . 8, oben.

Eversten . Gesucht auf sofort
ein tüchtiger Schmiedegeselle auf
dauernde Arbeit . Wilh . Böseler.

Zwifchenah«.
Mmreee"MZ

suchtF . F . Hinrichs.

Amme
Bremen

gesucht.
, Meyerstraße 197.

Gesucht. Für Bremen rum

1. Nov . e . erf . tücht . MjZch ltt
mit gut . Empf. geg . hoh . Lohn . Näh.

Oldenburg , Staustraße 23.
Jandhatten b. Huntlosen. Ges . z.

1 . Nov . od . 1 . Mai n. I . ein Lehr-
ling . Joh . Jacobs , Schuhm .mstr.

Ein gut empfohlenes junges Mäd¬
chen , welches den bürgerlichen Haus¬
halt gut führen kann, wünscht zu Nov.
hier Stellung bei einem Herrn oder
in ruhigem besseren Haushalt.

Frau Strunk , Haupt-Verm.-Kontor,
Jakovistraße2.

Ich suche aus gleich und zu Nov.
viele Mädchen » junge Mädchen
und Mägde für Landwirtschaft , ferner
mehrere Groß - n. Klein -Knechte für
Stadt und Land.
Frau Strunk » Haupt-Verm.-Kontor,

_ Jakobistr. 2._
'

Ein junges geb . Mädchen» in allen
Hausarbeiten, auch in der feinen Küche
erfahren , sucht z . 1 . Okt . od . Nov. Stell.
Familienanschl. erb. Off. u . H . A . 26
an die Expedition d . Bl.

Gesucht wird zum 1 . Novbr. oder
früher ein Mädchen , welches melken
kann und Milch ausbringt.G . Ammen , Milchbrinksweg 22.

Gesucht zum 1. Oktober eine
Haushälterin

bei einzelnem Herrn in Wilhelms
haven , die gut zu kochen versteht.

Offert, unt. Beifügung von Phot«
graphien sind zu richten an die Exp.
des „ Wilhelmshav. Tagebl." u. B . 34.

Gesucht auf sofort ein
Müllergeselle.

Adelheider Mühle b. Delmenhorst.
I . Moikow.

^ — . . . .E—— ^
Vereins- und

Vergnügungs-Anzeigen.
Zwischenahner

LMtl! - KM.
Der am Schützenfeste auf Nr. 127

der Konkurrenz -Prämienscheibe „Olden¬
burg " gefallene 1. Gewinn , eine
Hausuhr, ist bis jetzt noch nicht ab¬
geholt.

Ferner sind die beiden GewinneausNr. 169 und 120, 1 Fruchtschale und
1 emaill. Eimer, nicht abgcholt worden.
Die Karteninhaber werden hierdurch
ersucht, bis Sonntag Morgen die Ge¬
winne in Empfang zu nehmen , da sie
andernfalls Sonntag Nachmittag zum
Besten des Vereins verschossen werden
sollen . Der Vorstand.

Schützm-Vem«

Wiefelstede.
Am Sonntag , den 24. d. M ., nach¬

mittags 5 >/2 Uhr:

Wersammümg.
Tagesordnung: 1 . Hebung der

Gelder für verkaufte Lose . 2. Hebung
der Beiträge. 3 . Auszahlung der
Schießgelder . 4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_

D . B.

Hnrreler
M

Schüßen - Herein.
Am Sonntag , den 24. Sept . :

Scheibenschießen,
verbunden mit

kirwten-iloiiMt unä
ME.

Anfang des Schießens um 2 Uhr.
_ Der Vorstand.

Hereinigle Ziegler
Am Freitag , den 22 . Sept . d . F .r

» M - SsH "UW.
im Saale des Herrn Westerhaus

(Zum Grunewald) .
Anfang 6 Uhr . Der Vorstand.

Drielaker Hof . Sonntag , 24. d . M .:
Oeiksnt ! . lanrmuM

( Anfang 4 Uhr) ,
wozu freundlichst einladet

Gerh . Barkemeyer.

OsterrnLurg.
ökvKkk-8 ki2dÜ88EMSNt.

Sonntag , den 24 . d . Mts . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

s ladet frdl . ein Adalbert Becker.

Bürgeefelde.
„Lur Polung"

Sonntag , den 24. d. M . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Zs ladet frdl . ein G . Mohnkern.
Sonntag , 24. Seplvr. :

Kleiner Ball,
!» wozu ergebenst einladet

V . Mr -rLNks » . ,
Sonderpcrsonenzüge nach Bloh ab

Oldeirburg Bahnhof2,40, 3,35, Ziegcl-
hofstraße 2,45, 3,40. _ ^Verantwortlichfür PolW und FeMeLon: Vr . E . Höber . für den lokalen Teil : W. v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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